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Eine Rede des Präsidenten Cooiidge. 

Washington, 4. Mai. Bei der Grundsteinlegung zum jüd. 
■ Gemeindehaus hielt Präsident Cooiidge eine Ansprache, in 
der er die Verdienste der Juden um Amerika lobend her¬ 
vorhob und hinzufügte: „Trotz aller Erfahrungen bringt 
man den Juden weiter Haß und Neid entgegen, woraus 
sich wieder innere Streitigkeiten und internationale Ver¬ 
wicklungen ergeben. Erziehung und Aufklärung würden je¬ 
doch die Stärke dieser Empfindungen brechen und die 
Vernunft wird die Oberhand gewinnen.” 

Der Nachfolger des Oberkommissärs für Palästina. 

Von unserem Londoner J.-Korrespondenten. 

(JPZ) London . Die Londoner „Jewish Times 99 weiß 
aus sicherer Quelle zu melden, daß als Nachfolger des 
zurücktretenden Oberkommissärs für Palästina, Sir Herbert 
Samuel, bestimmt Sir Gilbert Clayton ausersehen ist. Sir 
Herbert Samuel wird am 30. Juni Palästina verlassen, um 
sich für 6 Monate nach Indien zu begeben. Nachher gedenkt 
sich Sir Herbert als Privatmann in Palästina niederzulassen, 
um weiter für den Aufbau des jüd. Nationalheims tätig zu 
sein. Sir Gilbert Clayton war während der Zeit des Welt¬ 
krieges Kommandeur der jüd. Legion. Er ist ein ent¬ 
schlossener Anhänger der Balfour-Deklaration und der 
weitere Aufbau des jüd. Nationalheims in Palästina wird 
in ihm einen warmen Unterstützer haben. 

Die Tätigkeit des Komitees der englischen 
Judenheit für auswärtige Angelegenheiten. 

(JPZ) London. Bei der Sitzung des Deputiertenrates 
der englischen Juden, berichtete Oberst Cohen , man habe 
sich mit Erfolg dagegen eingesetzt, daß die Kinder der 
„Fremden” von Schulstipendien ausgeschlossen würden. Das 
Komitee für auswärtige Angelegenheiten hat mit der bri¬ 
tischen Regierung wegen der Kalenderreform, mit dem 
russischen Botschafter wegen der Verfolgung von Juden 
seitens gewisser Sovietbehörden, mit dem rumänischen Mi¬ 
nister wegen der staatsbürgerlichen Entrechtung der Juden 
in der Bukowina, Bessarabien, Transsylvanien verhandelt. 
In der Frage der Zwangssonniagsruhe in Litauen wurden 
keine weiteren Schritte unternommen, vielmehr ein Zusam¬ 
mengehen mit den anderen Minderheiten, die über Ver¬ 
letzung ihrer Rechte Klage führen, angebahnt. Die litauische 
Regierung will neuerdings die litauische Sprache als einzige 
Unterrichtssprache in allen Staatsschulen proklamieren. Da¬ 
gegen wird das Komitee Schritte unternehmen, um die 

Existenz des jüd. Volksschulwesens zu sichern. Die 
ungarische Regierung hat auf den Vorschlag, die „Numerus 
clausus 97 - Frage vor den internationalen Gerichtshof zu brin¬ 
gen, keine Antwort erteilt. Deshalb wird man beim Völ¬ 
kerbund die nötigen Schritte unternehmen. Das Minder¬ 
heitskomitee des VB hat bereits beschlossen, den Völker¬ 
bundsrat um wohlwollende Erwägung der Petition des „Joint 
Foreign Committee” zu ersuchen. Die Absicht der Tech¬ 
nischen Hochschule in Wien, die Studenten auf Rassenbasis 
zu klassifizieren, steht im Widerspruch zum Vertrag von 

St. Germain. — Erörtert wurde auch das Problem der 

russischen Flüchtlinge. 700,000 leben in Europa, 100,000 
in Ostasien, unter ihnen sind 300,000 ohne Beschäftigung. 


NA 




Walter Rathenau als Jude. 

Von Rechtsanwalt I)r. Ringwald (Basel). 

(Copyright by the JPZ 1925.) 

IV.*) 

Seine Weltanschauung. 

Nirgends tritt die jüdische Wesenheit seiner Persön¬ 
lichkeit reiner und leuchtender hervor, als auf dem Ge¬ 
biete seiner Weltanschauung. Ich gehe soweit, zu sagen, 
daß das eigen- und einzigartige an ihr jüdischen Ursprungs 
ist. Ihm selbst unbewußt, stiegen seine besten und frucht¬ 
barsten Gedanken aus dem Unterbewußtsein seiner jüdischen 
Seele auf. Dies kann hier natürlich nur andeutungsweise aus¬ 
geführt werden. Aber auch schon einige kurze Ausführungen 
werden genügen, um die Richtigkeit der aufgestellten These 
zu beweisen. 

Das Bezeichnendste an seiner Philosophie ist, daß sie 
nicht im Intellekt, sondern im Herzen ihren Ursprung hat. 
Sie ist nicht das Ergebnis geistigen Forschens, sondern 
gefühlmässigen Erlebens. Er hat dies mit unseren Pro¬ 
pheten gemein, denen nichts ferner lag, als irgend ein 
spekulatives Ziel. Mit ihnen hat er auch weiter gemein, 
daß er wie sie den Vorrang der Seele vor dem Geiste 
verkündet. Aus dieser Einstellung heraus führt er einen 
unnachsichtlichen Kampf gegen das, was er die Mechani¬ 
sierung des Lebens nannte, d. h. die Zurückführung alles 
menschlichen Geschehens auf mechanische Gesetze und die 
Einpressung alles Lebens in das düstere und dürre Schema 
von materieller Ursache und Wirkung. Beherrschung des 
Reiches der Natur ist oberstes Ziel unserer Zeit. Dabei 
geht ihr aber das Reich der Seele verloren. Sie hat sich 
damit auch des Glückes begeben. Nie kann der 
Intellekt Quelle des Glückes sein, ebensowenig wie er 
Quelle der lebendigen Wahrheit ist. Meint aber nicht auch 
das Gleiche der Prophet Jeremia, wenn er, vor Ueber- 
schätzung der äußerlichen Weisheit warnend, ausruft: „Ein 
Weiser rühme sich nicht seiner Weisheit, und der Starke 
rühme sich nicht seiner Stärke, noch rühme sich ein Reicher 
seines Reichtums, sondern dessen rühme sich, wer sich 
rühmen will, daß er klug sei und mich erkenne, daß ich es 
bin, der Gnade, Recht und Gerechtigkeit auf Erden übt.” 
Und wenn Hiob sagt: „Siche Ehrfurcht des Herrn das ist 
Weisheit und das Böse meiden ist Verstand 19 , so drückt er 

*) Siehe auch JPZ Nr. 336, 337 und 339. 
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damit in der Sprache seiner Zeit nichts anderes aus, als was 
Rathenau stets betonte, daß wahre Erkenntnis im Herzen 
seinen Sitz hat. 

Jüdisch ist auch die Ausprägung seines Religions¬ 
begriffes. Schleiermacher definiert die Religion als Gefühl 
schlechthiniger Abhängigkeit. Dies genügt Rathenau nicht. 
Für ihn ist Religion Lcbensgestaltung und Bezugnahme des 
Lebens in allen seinen Aeusserungen, auch in seinen alltäg¬ 
lichsten und animalischsten auf Gott. Er sagt in seiner 
Schrift an die deutsche Jugend: „Er (der Glaube) ist ein 
Leben: ein Leben der Bezogenheit auf den Urgrund, gleich¬ 
viel, nach welcher Anschauungsnorm man ihn zu benennen 
versucht, als Unendlichkeit, Absolutes, Gesetz, Macht, 
Liebe!” Klingt dies jedoch nicht an die Forderung unseres 
Psalmisten an, in allen unseren Wegen Ihn zu erkennen, 
und Gott stets vor sich zu haben? Auch hier wird nichts 
anderes verlangt, als das Leben im Einklang mit Gott zu 
führen. Das Leben vergöttlichen ist Zweck des Glaubens, 
in dessen Zentrum ein persönlicher Gott stehen muß. 
Darum verwirft er den Pantheismus, weil er von ihm eine 
Verflüchtigung des Gottesgedankens im schwärmenden Ge¬ 
fühl befürchtet. Die Stelle verdient angeführt zu werden: 
Schon wegen der künstlerischen Ausprägung des Gedan¬ 
kens: „Wenn der persönlich gerichtete Glaube um Aus¬ 
druck ringt, so sagt sein stammelndes Gefühl: ich bin 
schwach und schlecht, der Gott ist gütig und wissend. 
Dabei ahnt er, daß er Gott vermenschlicht. Der Pantheismus 
antwortet: Du bist eingereiht in die Gottnatur, die alles 
umfaßt; wieder, strebe nicht, so bist Du als Teil nicht un¬ 
sterblicher als das Ganze; und er ahnt, indem er dieses 
spricht, daß er die Gottheit verflüchtigt.” Aus dieser Auf¬ 
fassung heraus leitet er die Bestimmung des Menschen und 
den Sinn des Daseins ab. Ebenfalls ganz im Sinne jüdischen 
Denkens. „Wir sind nicht da, um des Besitzes willen, 
nicht um der Macht willen, auch nicht um des Glückes 
willen; sondern wir sind da zur Verklärung des Göttlichen 
aus menschlichem Geiste” Religiös ausgedrückt würden wir 
sagen, „kidusch haschem” ist die Aufgabe des Menschen. 
An anderer Stelle sagt er: „Wir sind nicht da, um des 
Glückes willen. Unser Wille ist nicht da, noch weniger ist 
Entwicklung da, um unser Glück zu vergrössern. Wir schrei¬ 
ten nicht den Weg der Beglückung, sondern den Weg der 
Vervollkommnung, den Weg zur Seele, gleichviel, ob unser 
Glück darüber zu Grunde geht....” Dies ist jedoch das 
Gleiche, was jedem Juden mit auf dem Weg gegeben wird, 
wenn er in die jüdische Gottesgemeinschaft aufgenommen 
wird: „Wandle vor mir und sei vollkommen”. 

ln Verfolgung dieses Gedankens ist seine Einstellung 
zum geschichtlichen Prozess ebenfalls eine ganz eigen¬ 
tümliche. Der Sinn des geschichtlichen Lebens ist ihm 
nichts anderes, als die Verklärung Gottes und der Aufstieg 
der Menschheit zur Vollkommenheit. Im geschichtlichen Le¬ 
ben wird daher nicht dem der Sieg, der sich auf die 
größere Macht stützt, sondern dem, der im Dienste der 
sittlichen Idee steht. Darum mußte Deutschland schick¬ 
salsmäßig den Krieg verlieren, weil es mehr wie die anderen 


Ein tüchtiger Mensch 




Wer es sein will.bedarf guter 
Gesundheit. Bei den ersten 
Anzeichen von Schwäche ist 
eine Tasse Ovomaltine ein 
gutes Mittel um gesund und 


Völker in der Anbetung der Macht befangen war, und die 
Mechanisierung, Veräußerlichung und Entseelung des Le¬ 
bens am weitesten getrieben hat. Er hatte den Mut es aus¬ 
zusprechen, daß wenn „der Kaiser als Sieger der Welt 
mit seinen Paladinen auf weissen Rossen durch’s Branden¬ 
burger Tor gezogen wäre, an diesem Tage hätte die Welt¬ 
geschichte ihren Sinn verloren .*’ Deutschland kann nur durch 
Rückkehr zu seiner alten Geistigkeit gerettet werden. Darum 
ruft er „der Revolution der Gesinnung” und „der Revolu¬ 
tion der Verantwortung”. Wem taucht hier nicht das Bild 
des Propheten Jeremias vor dem geistigen Auge auf, der 
ebenfalls im Anblick des Zusammenbruches eines Reiches 
die bange Frage aufwirft, weshalb das Land zu Grunde ge¬ 
gangen, verödet ist der Wüste gleich und hierauf die ver¬ 
nichtende, aber gleichzeitig erlösende Antwort gibt, weil sie 
dem Geiste treulos geworden sind, den sie Gott gelehrt und 
den zu verwirklichen ihre nicht begriffene geschichtliche 
Aufgabe war. Man sieht, man muß weit zurückgreifen, und 
man muß schon zur Geschichte des Judentums greifen, um 
auf eine Persönlichkeit zu stossen, die in selbstvergessenem 
Mute es wagt, einem Verzweifelten, mit sich und der 
Menschheit zerfallenen Volke zu verkünden, daß es seine 
Lage selbst verschuldet habe, ihm es aber verkünden muß, 
weil diese Erkenntnis Voraussetzung seiner Erhebung und 
Erlösung ist. Diesen Mut zur Wahrheit mußte Rathenau 
mit dem Tode besiegeln. Sicher wäre er heute noch am 
Leben, wenn er sich, wie so viele seiner Berufsgenossen, 
die in ihrer Selbstgerechtigkeit so verlogene „Dolchstoß¬ 
legende” zu eigen gemacht hätte. 

Was ihn jedoch besonders als Jude kennzeichnete ist 
sein leidenschaftliches Gerechtigkeitsgefühl. In ihm war das 
Gebot als Erbe seiner Väter, vielleicht unbewußt, lebendig 
wie in keinem: lau szamaud al dam reecho, Du sollst nicht 
untätig dastehen, wenn dein Nebenmensch vergewaltigt wird. 
Darum wurde er zum Anwalt des deutschen Volkes nicht 
nur aus inbrünstiger Liebe zu ihm, und weil jede ihm 
angetane Schmach an seinem Leibe am heissesten brannte, 
sondern in erster Linie, aus diesem Gerechtigkeitsgefühl 
heraus, das sich gegen das in den Friedensverträgen ver¬ 
körperte Unrecht auf bäumte. Er sah im deutschen Volke das 
Ebenbild Gottes erniedrigt und gedemütigt. Der Kampf um 
sein Recht war ihm daher selbstverständliche Pflicht. Und 
noch etwas, vielleicht höheres: Das ungeheure 

Miitleid, mit den ehemaligen Feinden des deutschen Volkes. 
Es war ihm gewissermaßen Dogma, das einzige Dogma, 
an das er inbrünstig glaubte, daß jedes Unrecht ein schwä¬ 
rend Gift ist in den Adern dessen, der es verübt. Die 
Feinde mußten vor den Folgen ihres Unrechts gerettet 
werden. Darum rief er, wo er Gelegenheit hatte, ihnen zu, 
Recht zu fördern und Gerechtigkeit zu üben. Denn auch sie 
könnten nur durch Recht erlöst werden. Er wmrde miß¬ 
verstanden von beiden Seiten. Prophetenschicksal. 

Es ist im Judentum nicht üblich, seinen großen Män¬ 
nern sichtbare Denkmäler zu setzen. Ihre Taten und Werke 
sind ihre Denkmäler. Wird diese Sitte durchbrochen wer¬ 
den, so wird auch Rathenau Anspruch auf ein Denkmal 
haben. Es wird die Aufschrift tragen: „ewed haschcm . 
Er war ein Knecht Gottes. 


Ein Bildnis Ludwig Franks für den Reichstag. 

(JPZ) Berlin. Wie die „Vossische Zeitung” meldet, 
:esteht im Reichstag der Wunsch, das Andenken des im 
Veitkrieg gefallenen Reichstags-Mitglied es Ludwig Frank 
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durch ein Bild zu ehren. Jetzt ist ein solches, das Lövis 
Corinth im Jahre 1914 von dem sozialistischen Führer 
gemalt hat, dem Reichstag zum Kauf angeboten worden. 
Die Kunstkommission wird sich in der nächsten Zeit mit 
dieser Frage offiziell befassen. 

Die Araber protestieren wieder. 

(JPZ) Jerusalem. Die palästinisch-arabische Exekutive, 
die Vertreter einer unscheinbaren Minderheit, haben es wie¬ 
der einmal für nützlich erachtet, durch ein Protestschreiben 
an den Völkerbund von sich hören zu lassen. Das Memo¬ 
randum weist den üblichen Inhalt auf und führt Argu¬ 
mente ins Feld, die schon wiederholt (siehe JPZ Nr. 
342, Antwort des britischen Kolonialministers Amerij auf 
die arabischen Beschwerden) einwandfrei widerlegt wur¬ 
den. Ganz einverstanden ist man mit dem Begehren, die 
Mitglieder der Mandatskommission des Völkerbundes mögen 
selbst nach Palästina kommen, um die Beschwerden auf 
ihre Berechtigung hin zu prüfen. Die Vertreter des Völker¬ 
bundes werden dann zweifellos feststellen können, daß die 
Tätigkeit der Juden in Palästina dem Lande nur förderlich 
ist und daß ein großer Teil der arabischen Bevölkerung 
die Wirksamkeit der Juden nicht ohne Sympathie betrach¬ 
tet, wie das der Präsident der Mandatskommission des 
Völkerbundes, Prof. William Rappard- Genf (siehe JPZ Nr. 
342) feststellte. 

Fahnenweihe der jüdischen Bataillone. 

London. Wie die zion. Org. mitteilt, hat der König 
als Ehrenchef der Königlichen Füsiliere die Einweihung 
und Aufbewahrung der Fahnen der jüd. Bataillone (38., 
39. und 40. Bataillon der Königlichen Füsiliere) in der 
großen Synagoge zu London, am 24. Mai, dem Tage des 
Zusammentritts der britischen Reichskonferenz, sanktioniert. 
Auch hat der König die eventuelle Ueberführung der Fahnen 
des 40. Bataillons nach Jerusalem genehmigt. Die Fahnen 
werden in einer Prozession vom Hause der zion. Org. 
durch die Straßen Londons zur Großen Synagoge ge¬ 
tragen werden. Ein Ehrenbattaillon samt Militärorchester 
wird voranmarschieren. Der Chief-Rabbi von England wird 
gemeinsam mit dem Oberfeldprediger Michael Adler und 
Feldprediger Rev. Walter Levene die Zeremonie leiten. 

Die Juden uud die deutsche Kulturarbeit in Lettland. 

(JPZ) In der „Zeitschrift für Politik" (Bd. XIV, Heft 
3), nimmt der Führer der Deutschen in Lettland, Heraus¬ 
geber der „Rigaischen Rundschau”, Dr. Paul Schiemann, 
zu der Frage der nationalen Minderheiten in Lettland Stel¬ 
lung. lieber den Anteil der Juden an der deutschen Kul¬ 
turarbeit in Lettland schreibt Schiemann u. a.: „Wir müs¬ 
sen versuchen, weitere Kreise des Judentums der deutschen 
Kultur zu erhalten und zu gewinnen. Statt dessen machen 
sich von aus Deutschland kommender Propaganda beein¬ 
flußt —* in der deutschen Gesellschaft antisemitische Re¬ 
gungen geltend, die ständig im Wachsen begriffen sind 
und natürlich das Judentum und auch das mit unserem 
Kulturleben eng verbundene alteingesessene Judentum Kur¬ 
lands und Livlands abstoßen müssen. Die schwere Oe fahr, 
die die gedankenlose Uehernahme völkischer Schlagworte 
aus Deutschland für unsere Kulturbestrebungen darstellt, 
kann nicht ernst genug beurteilt werden.” 
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Dr. Weiß Leiter der Berliner Kriminalpolizei. 

(JPZ) Berlin. - F. - Trotz unsachlicher Angriffe der 
antisemitischen Presse wurde Regierungsdirektor Dr. Weiß 
zum Leiter der Berliner Kriminalpolizei ernannt. (Der Vater 
dieses hervorragenden Kriminalisten war Vorsteher der Neu¬ 
en Berliner Synagoge und Schatzmeister des Kuratoriums 
der Hochschule für die Wissenschaft des Judentums.) 

Am 1. Mai begab sich Dr. Weiß und Ministerialdirek¬ 
tor Abbegg vom Ministerium des Innern nach New York, 
um an dem Internationalen Polizeikongreß, welchem Ver¬ 
treter von 44 Nationen beiwohnen, teiizunehmen. 

Prof. Harnack gegen Delitzsch. 

(JPZ) Der berühmte Theologe Prof. Adolf von Harnack, 
der auch in Zürich durch seine viel beachteten Vorträge bei 
der Studentenschaft bekannt ist, läßt jetzt sein letzies 
großes Werk über Marcion, das Evangelium vom fremden 
Gott , „eine Monographie zur Geschichte der Grundlegung 
der katholischen Kirche”, in einer zweiten, vermehrten Auf¬ 
lage erscheinen. Er verwahrt sich darin gegen den anti¬ 
semitischen Mißbrauch, den man im heutigen Kampf gegen 
das Alte Testament mit seinem Buche getrieben hat: „Ich 
protestiere hiermit dagegen, daß meine Ausführungen mit 
denen von Friedrich Delitzsch („Die große Täuschung”) 
zusammengestellt werden, wie das mehrfach geschehen ist; 
diese sind vom. wissenschaftlichen Standpunkt aas ebenso 
rückständig , wie vom religiösen verwerflich 

Für «ine yiddische Forschungsanstalt. 

(JPZ) Berlin. In Berlin wird die Bildung eines jüd.- 
akademischen Instituts als Forschungsanstalt für Wissen¬ 
schaftler, die Yiddisch schreiben, geplant, das folgende 
Sektionen enthalten soll: 1. für jüd. Philologie, 2. Päda¬ 
gogik, 3. für soziaiökonomische Wissenschaften, 4. jüd. 
Geschichte. Es sollen Abteilungen in Berlin, Wien und 
New York errichtet werden. 

Die Berliner Bulgarische Gesandtschaft dementiert. 

(JPZ) Berlin. Die Bulgarische Gesandtschaft in Ber¬ 
lin dementiert in einer offiziellen Erklärung die Meldungen 
der Agence d’Athenes, wonach anläßlich der kommunisti¬ 
schen Attentate Juden in Bulgarien unterdrückt und ver¬ 
folgt würden. 
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Aus dem jüdischen Leben Amerikas 

Von unserem New Yorker 


Dr. Magnes in New York. 

Unterredung der üPZ mit Mr. Louis Marshall. 

(JPZ) Nach jahrelanger Abwesenheit von New York, 
wo er eine Zeit lang der Kristallisationspunkt der weit aus¬ 
greifenden religiösen, kulturellen, philanthropischen, sozia¬ 
len und pädagogischen Tätigkeit, der von ihm geschaffenen 
Kchilla gewesen ist, kehrt Dr. Magnes von dem idyllischen, 
gottgeweihten Jerusalem zum tosenden, goldtrunkenen Baby¬ 
lon am Hudsonstrom zurück. Er kommt als Präsident der 
hebräischen Universität, um aus dem ,,Ophir” an der atlan¬ 
tischen Küste Gold für den Bau des Weisheitstempels 
zu holen. Aber Dr. Magnes hat eine weit größere Mission 
in New York zu erfüllen; er kann selbst für Jerusalem 
größeres in New York leisten, als in Jerusalem selbst. So 
erhaben das Ziel der Universität auch ist, so leicht ist die 
Aufgabe, sie in dem gegenwärtigen Umfange zu leiten; 
es sind noch andere Hunderte da, welche diese Aufgabe 
erfüllen können. Es ist jedoch kaum ein Zweiter da, der 
die gewaltigen, aber chaotisch ineinander wallenden Kräfte 
des New Yorker Judeniumes in ein System zu bringen, im 
Stande wäre, wie Magnes. Der Korrespondent der JPZ hat 
daher den Präsidenten des American Jewish Committee, 
Louis Marshall, bekanntlich der Schwager des Dr. Magnes, 
über den Zweck der Reise Magnes nach New York inter¬ 
viewt: 

,,Dr. Magnes segelte am 22. April von Neapel nach 
New York ab”, sagte Mr. Marshall. „Ich glaube nicht, daß 
er länger als 1—2 Monate hier bleibt”. 

Ist eine Hoffnung vorhanden, daß Magnes hier bleibt 
und wieder seine Tätigkeit als Präsident der Kehilla auf¬ 
nimmt? — 

„Seine Pflicht an der Universität erheischt seine bal¬ 
dige Rückkehr nach Jerusalem. Ich selbst hatte gehofft, daß 
er ständig hier bleiben werde und seine Arbeit für die 
Kehilla und die verschiedenen Projekte auf dem Gebiete der 
Erziehung, die ihn so lange beschäftigt hatten, wieder auf¬ 
nehmen werde.” 

Wenn nicht, wird nicht das „American Jewish Com¬ 
mittee ” die Aufgabe übernehmen, die Kehilla wieder zu 
schaffen? 

„Das „American Jewish Committee” ist eine Landes¬ 
organisation, die Wirksamkeit der Kehilla ist aber ein? 
lokale. Aber ich bin dessen sicher, daß die Kehilla sowohl 
während des Krieges, als auch bei den durch den Krieg 
geschaffenen neuen Verhältnissen eine sehr ersprießliche 
Organisation für die Stimulierung der religiösen und er¬ 
zieherischen Tätigkeit der Gemeinde bedeutete.” 

Hoffentlich wird aber Magnes dem Drängen seiner 
großen Anhängerschaft nachgeben müssen und in New York, 
wenigstens für einige Zeit, seine alte Tätigkeit wieder auf¬ 
nehmen. Er umfaßt das ganze große Register des New 
Yorker Judentumes, von den Chassidim-Rabbinern, die ihn 
ehren, bis zur Arbeiterschaft, die für ihn schwärmt. Er 
kommt wie der rechte Mann zur rechten Zeit auf den 
rechten Platz. Das New Yorker Judentum darf ihn nicht 
wieder ziehen lassen!... 
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B. S.-Korrespondenten. 

200.000 Dollar für sin jüd. Lehrerseminar in New York. 

(JPZ) New York. - B. S. - 200,000 Dollar für ein 
jüd. Lehrer-Seminar hat der bekannte Philanthrop Israel 
Unterberger dem „Jewish Theological Seminary” (Dr. Cyrus 
Adler) zur Verfügung gestellt. 

Die amerikanisch-jüdische Arbeiterschaft für die J.W. H. K. 

(JPZ) New York. Auf die Initiative von Dr. Oskar 
Cohn, Mitglied der Delegation der Internationalen Welt¬ 
hilfskonferenz, fand hier eine Konferenz der bedeutendsten 
jüd. Arbeitervertreter statt, die beschloß, in ganz Amerika 
die Hilfsaktion zugunsten der bedürftigen Juden in Ost¬ 
europa wieder aufzunehmen, und an der Vereinheitlichung 
des Hilfswerkes mitzuwirken. In diesem Sinne wurde auf 
den 10. Mai eine Konferenz aller jüd. Arbeiterorganisationen 
Amerikas und Kanadas einberufen, zu welcher alle be¬ 
deutenden jüd. Arbeiterverbände einladen. Die von Dr. 
Oskar Cohn ausgegebene Parole lautet: „Eine Stunde Ar¬ 
beit für die bedürftigen Juden in Osteuropa ”. Man schätzt, 
daß die praktische Verwirklichung dieser Parole unter der 
jüd. Arbeiterschaft Amerikas und Kanadas gegen eine halbe 
Million Dollar für das Hilfswerk einbringen wird. 

Erforschung der jüdischen Musik. 

(JPZ) New York. Laut „Bne Brith News” hat die 
große New Yorker Kunstschule eine Sonderabteilung für 
Erforschung der jüd. Musik eingerichtet. Sie soll Kantoren, 
Dirigenten, Organisten, Komponisten etc. die Möglichkeit 
eines gründlichen Studiums gewähren. Die Kurse wollen 
Wesen und Aufbau der jüd. Musik erschliessen und die 
Methoden ihrer Interpretation erläutern, wie auch den Ein¬ 
fluß dieser Kunstleistung auf die allgemeine weltliche Mu¬ 
sik. Die Leitung dieser Abteilung wurde dem in London 
als Leiter großer Synagogenchöre bekannten Komponisten 
Meyer Postier übertragen. 

25-jähriges Amlsjubiläurn des Rabbi Dr. Klein. 

(JPZ) New York. In der Synagoge der ungarischen Ohaw- 
Zedek-Gemeinde fand am 19. April, unter großer Teilnahme der 
Gemeinde-Mitglieder, das 35-jährige Jubiläum der Amtsverwal¬ 
tung des Rabbiner Dr. Philipp Klein, statt. Es sprachen mehrere 
Rabbiner und hervorragende Persönlichkeiten. Es wurde beschlos¬ 
sen, zu Ehren des Jubilanten einen Fonds für die mitteleuropäischen 
Jeschiboth zu schaffen und es wurden sofort ca. 5000 Dollar 
zugesagt. 

Der Toleranz-Rummel. 

(JPZ) New York. - B. S. - Wir haben bereits über den 
zunehmenden Unfug der „Vereinigung der Religionen”, der in 
New York zu wüten beginnt, berichtet. Ein protestantischer Geist¬ 
licher witzelte schon in seiner Rede über einen Rabbiner, der sich 
bei jeder Gelegenheit als der „beste Christ” bezeichne, wozu der 
Geistliche hinzufügte, daß die Juden dem genannten Rabbiner ohne¬ 
dies stets den Titel des „großen Goj” verliehen hätten. Die feier¬ 
liche Uebergabe einer Fahne seitens des orthodoxen Rabbiners 
de Sola an die Grace-Kirche, bei welcher Feier auch Schüler 
des Seminars sekundierten, wird von der jüd. Presse stark gerügt. 
Am 22. März fand in der orth. „Ohaw Zedek-Synagoge" eine Feier 
zu Ehren des Bischofs Balthazars statt. Orthodoxe Rabbiner hiel¬ 
ten Predigten. Balthazar sprach hebräisch den Priestersegen und 
es wurden ihm 1200 Dollar überreicht, nachdem ihm einige Herren 
dieser Congregation eine Spende von 3000 Dollar beim Joint 
durchgeführt hatten. Der „Keren Hathora” sollte eine Delegation 
von Bischöfen hersenden, das gäbe einen Erfolg! 
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Di« sephardischen Juden. 

(JPZ) Laut „ Haarelz ” gibt das sepliardische Komitee 
in Palästina die Zahl sämtlicher Sephardim in der Well 
,iiil 1,410,000 an. Auf 110,000 Juden Palästinas kommen 
37,700, also ungefähr ein Drittel Juden orientalischen Ur¬ 
sprungs; davon wohnen in Jerusalem gegen 20,000, in 
Tel-Awiw 6000, Tiberias 4500, Haifa 3800, Hebron 270, 
Safed 125 und in den Kolonien gegen 3000. 

Spende des Weltverbandes der jüd. Studentenschaft für die 
Universitätsbibliothek. 

(JPZ) Wien. Der Weltverband der jüd. Studenten¬ 
schaft hat eine wissenschaftliche Privatbibliothek, beste¬ 
hend aus 7000 Bänden wertvoller Werke erworben und 
sie der Universitätsbibliothek in Jerusalem geschenkt. Die 
Kaufsamine wurde durch die einzelnen Landesverbände auf¬ 
gebracht. 

Die Arbeit in Polen zu Gunsten der Jerusalemer 
Universitätsbibliothek. 

(JPZ) Warschau. In Warschau fand kürzlich die General¬ 
versammlung des Vereins „Freunde der hebräischen Universität 
in Jerusalem” statt, an der mehr als 130 Mitglieder teilnahmen. 
Rechtsanwalt Stawsky eröffnete die Versammlung mit einer kur¬ 
zen hebräischen Ansprache. Die Zahl der Mitglieder stieg in 
Warschau bis 745, außer den Mitgliedern in Lemberg und den 
Provinzslädten, deren Zahl 150 beträgt. Es wurden Zweigstellen 
in Lemberg, Lublin, Bendsin und Rowno gegründet. Bis zum 
30. Nov. 1924 wurden 6900 Bücher in 7772 Bänden verzeichnet. 
Im Laufe des Monats Dez. wurden weitere 1500 Bücher in 2071 
Bänden aufgenommen. Zusammen wurden 8400 Bücher bis 1. Jan. 
1925 in 9843 Bänden registriert. Im Laufe des März wurden 
fünf Kisten, enthaltend 1013 Bücher in 1165 Bänden nach Jeru¬ 
salem gesandt, sodaß im ganzen bereits 3641 Bücher in 4071 
Bänden nach Jerusalem gelangten. Außerdem befindet sich bei 
dem Verein die Bibliothek Gordons, die mehr als 1300 Bände 
umfaßt, und eine große Sammlung von Zeitungen, die eben im 
Magazin des Vereins geordnet wird. Die meisten Bücher sind 
von Bedeutung für die Bibliothek, und es befinden sich unter ihnen 
auch seltene und wertvolle Drucke, sowie eine Anzahl von Hand¬ 
schriften. 
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Eine Feier für Sir Alfred Mond. 

Von unserem Londoner J.-Korrespondenten. 

(JPZ) London]. - J. - Zu Ehren des Unterhausmitgliedes 
und früheren Innenministers Sir Alfred Mond, gab die engl, 
zion. Föderation, am 29. April in London ein Bankett, 
dem 300 führende Persönlichkeiten der politischen jüd. 
und nicht jüd. Welt beiwohnten. Baron James de Roth¬ 
schild führte den Vorsitz und führte in seiner Begrüssungs- 
rede aus, daß sich Sir Alfred als Jude, als Zionist und 
Verwaltungsmann ausgezeichnet habe. Es sei ihm hoch an¬ 
zurechnen, daß er, in dessen Umgebung nie das jüd. Pro¬ 
blem diskutiert wurde, unter dem Eindruck der Balfour- 
Deklaration seine große Kraft in den Dienst des Aufbau¬ 
werkes des heiligen Landes gestellt habe. Daraut ergriff 
der Gefeierte selbst das Wort und schilderte seine Ein¬ 
drücke von seiner diesjährigen Palästina-Reise, gemessen 
an der Reise des Jahres 1921. Die Fortschritte seien 
geradezu riesenhaft und Palästina verspreche einen groß¬ 
artigen wirtschaftlichen Aufschwung zu nehmen. Besonders 
interessante Ausführung machte er über das Verhältnis zu 
den Arabern, die ihm selbst erzählten, daß sie mit ihren jüd. 
Nachbarn in bestem Einvernehmen und enger Freundschaft 
leben. 

Nach den sehr beifällig aufgenommenen Ausführungen 
sprach Mr. O. E. d’Avidgor Goldsmid, Präs, der Anglo- 
Jewish-Association, der besonders den Wiedereintritt von 
Lord Balfour ins Ministerium feierte und auch von seinen 
persönlichen Eindrücken über Palästina berichtete. Ihm folg¬ 
te der britische Unterstaatssekretär für die Kolonien, 
Ormsby-Gore, der inhaltlich die gleiche Erklärung abgab, 
wie seinerzeit Minister Arnery (siehe JPZ Nr. 342). Es 
sprachen ferner der frühere Schatzkanzler im Ministerium 
Mac Donald, Mr. Philip Snowden, dann Mr. Philip Gue- 
tlallet, Chiefrabbi Dr. Hertz und Sir Arthur Schuster, wel¬ 
cher die Königl. Akademie und die Cambridge Universität 
bei der Eröffnungsfeier der Jerusalemer Universität vertreten 
hatte. 
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Hommage de l’Alliance Israelite ä M. Kadoorie. 

De notre Z.-correspondant. 

(JPZ) Paris. Le Comite Central de l’A 11 i a n c e Israelite 
a orqanise le 25 avril, une reception en l’honneur de M. E. S. 
Kadoorie, ä qui il a tenu a manifester sa reconnaissance pour 
les fondations grandioses dues ä sa gencrosite. Bienfaiteur pro- 
fessionnel de nombreuscs oeuvres juives et non juives, M. Kadoorie 
a notamment dote l’Alliance d’un immeuble scolaire, i’eeole 
des fit les de Bagdad, (voir )PZ No. 325) oü 1600 enfants 
re^oivent rinstruetion, et qui est le bätiment de ce genre le plus 
somptueux de tout l’Orient. Au cours d’un voyage qu’il a recem- 
ment accompli a Bagdad, M. Kadoorie a eonsacre des sommes 
importantes ä rargrandissement et ä rembellissement de l’ecole. 
qui porte le nom de sa regrettee epousc, Laura Katdoorie. 

M. Kadoorie sc propose de faire don ä l’Alliance d’autres im- 
meubles qu’il fera edifier en Anatolie, en Syrie, en Palestine 
et en Perse. 

Le President de l'AHiancc, A\. Sylvain Levy, a, dans une 
allocution emue, expose toute la gratitude qu’avec le judafsme 
entier, rAUianee doit ä M, Kadoorie. Puis il lui a remis une 
m£dail!c frappee en son honneur. 


M. Kadoorie, tres touche de cette manifestation a dit scs 
reinerciements pour les sentiments qui lui avaient ete exprimes, 
a fait l’eloge de l’oeuvre accomplie par 1’Alliance Israelite, et 
developpe ses vues sur l’education de la jeunesse israelite d’Orient, 

Le rabbin Abraham Danon. 

De notre Z.-correspondant. 

(JPZ) Paris. A Paris, oü il residait depuis nombre d'annees. 
est decede, ä 1’äge de 68 ans, le rabbin A. Danon, ancien 
directeur du Seminaire rabbinique de Constantinople. Il etait 
l’auteur de nombreux travaux de science hebraique et d’hisloire 
juive. On lui doit notamment une histoire en hebreu du peuple 
juif, qui fut publiee ä Pressbourg, des etudes historiques sur les 
juifs d’Orient, en particulier d’Andrinople, sa ville natale, et de 
Constantinople. II venait de terminer un dictionnaire franco-hebreu 
auquel il travaillait depuis de longues annees. M. Danon etait 
rnembre de la S o c i e t e A s i a t i q u e de France, de ln S o - 
ciete Ern est Renan, de l’Academie royale de Madrid. Il 
etait professeur d’hebreu ä l’Ecole Normale Israelite Orientale, 
oü se forment les professeurs de l’A 11 i a n c e I s r a e J i t e. A 
Foccasion du obseques, le Service religieux a ete celebre ä l’Oratoire 
de l’Ecolc Orientale. M. le grand-rabbin de France a adresse un 
dernier adieu ä l’homme de science que fut Abraham Danon. M. 
N a v o n, directeur de l’Ecole, a prononce l’eioge funebre du defunt. 

Palästina. 

Herabsetzung der „Oschcr"-Steuer . 

(JPZ) Jerusalem . Laut einer Verordnung vom 22. April 
liat die palästinische Regierung die „Oscher”-Steuer, den 
von Getreide, Früchten und Gemüse erhobenen Zehent, 
von 121/2 auf 10 Prozent herabgesetzt. Es besteht die 
Absicht, das System des Zehent, der noch aut Grund 
früherer türkischer Gesetze erhoben wird, aufzuheben und 
diese drückende und recht ungerechte Abgabe durch eine 
feste Bodensteuer zu ersetzen. 


a n ^ a i s e . 

Les agriculteurs juifs en Russie sovietique medailks 
aux concours et aux expositions agricoles. 

(JPZ) Paris, 8 avril. (J) On ccrit de Moscou qu’aux 
concours et expositions organises en 1924 par les adniini- 
strations agricoles des Soviets en Ukraine, des prix et des 
mentions honorables onl ete decernes aux cooperatives jui- 
ves suivantes pour les travaux executes et les produits ob- 
tenus gräce ä l'assistance de la JCA: ü la cooperative 
agricole de la colonic de Bolchaia Seidemenoukha, pour 
fromage bollandais et porcs de race blanche anglaise — 
une mention honorable et un deuxieme prix; ä la colonic 
de B. Seidemenoukha, pour application d’un Systeme d’as- 
solement collectif, pour installation d’une fromagerie mer- 
veilleusement outillee, etc. un deuxieme prix; au harneau 
„Freifeld", un troisieme prix; ä la colonic Nagartav, un 
deuxieme prix; ä un groupe de colons de Dohroie, et un 
prix de R. 250; a la cooperative agricole d’Efingar. 


Eine Alkohol- und Hefefabrik in Haifa. 

(JPZ) Haifa, ln Haifa wurde von jüd. Induslriellen 
aus Oesterreich, der Tschechoslovakei u. Rumänien, (Dösch¬ 
nitz, Fisler und Philipp Mayer), zusammen mit einem Hai- 
faer Kaufmann eine Fabrik zur Herstellung von Alkohol 
und Hefe mit einem Grundkapital von 30,000 L. errichtet. 
Die tägliche Alkoholproduktion soll, abgesehen von den 
Nebenprodukten, 5000 Liter betragen. 

Vom Jaffaer Orangen-Export. 

Jaffa. (Z) Im Januar wurden insgesamt 272,600 Ki¬ 
sten Jaffa-Orangen direkt verschifft. Die Preise sind um 
ein weniges gestiegen. Zum ersten Mal nach dem Kriege 
gelangte durch die ,,Pardess”-Gesellschaft der Orangen¬ 
züchter eine Sendung von 3000 Kisten nach Rußland, und 
es ist zu hoffen, daß dieser Markt sich in Zukunft noch 
entwickeln wird. Außerdem wurden Ladungen nach den 
skandinavischen Ländern via Hüll versandt. Kleine Sen¬ 
dungen sind auch via Port Said in eine Anzahl von Hafen¬ 
städten des Indischen Ozeans gegangen. Nach Shanghai 
gelangte eine geringe Menge palästinischer Lcmonen. 

Filmaufnahmen in Palästina. 

(JPZ) Jerusalem. Kürzlich traf hier eine Gruppe engli¬ 
scher, amerikanischer und französischer Filmschauspieler 
ein, darunter die Stars Betty Blythe und Leon Mathot, um 
das Stück „Die Wiege Gottes" des in der Schweiz leben¬ 
den jüd. Schriftstellers Dr. Stephan Markus zu filmen.^ Die 
Truppe wird auch Aufnahmen für den Film „Jacobs Brun¬ 
nen" von Pierre Benoit machen. 
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DAS BLATT DEM JÜDISCHEN FRAU 


Frauenkonferenz in Jerusalem. 

(JPZ) Jerusalem. - Sr. - Gelegentlich der Anwesenheit 
vieler in der Propaganda und sozialer Arbeit tätiger Frauen, 
anläßlich der Eröffnung der hebr. Universität, hielt der 
„Waad Hapoel” der „Hi stad tut h Naschim Ivrioth b'Fretz 
Israel” eine Konferenz zur Besprechung aktueller Frauen- 
Probleme ab. An den Debatten über die Frage der Schaf¬ 
fung eines Zentralstes der palästinischen und ausländischen 
Frauenorganisationen in Palästina selbst beteiligten sich 
verschiedene Führerinnen der Frauenbewegung, so die Da¬ 
men Weizmatm (London, Weltorganisation zion. Frauen), 
Sejmabgeordnete Melzer (Lemberg), Gott heil (New York), 
Dr. Strauss (Jerusalem) etc. Die ausländischen Rednerinnen 
äußerten übereinstimmend den Wunsch, mit einer solchen 
Zentralstelle in Verbindung zu treten und von Palästina 
aus Weisungen für die Frauenarbeit entgegen zu nehmen. 
Gemäß Antrag von Frau Gott heil (New York) wurde ein 
engeres Komitee zur Behandlung dieser Frage gebildet. 

Uebergabe (1er Strans-Jnwelen an Lady Samuel. 

Jerusalem. (P) Eine Sammlung prachtvoller Juwelen, 
die Mrs. Nathan Straus der Hadassah, der amerikanisch- 
zion. Frauenorganisation, geschenkt hat, wurde von einer 
Anzahl Mitglieder dieser Organisation um den Preis von 
10,000 Dollar, die als Reservefonds für die Hadassah die¬ 
nen sollen, erworben und Lady Herbert Samuel zum Ge¬ 
schenk gemacht. Die Ueberreichung dieser Juwelen an die 
Frau des High-Commissioners, die jüngst in Anwesenheit 
einer großen Zahl von Mitgliedern der Hadassah statt¬ 
fand, welche anläßlich der Universitätsfeier nach Jerusalem 
gekommen waren, gab Gelegenheit zu einer eindrucksvol¬ 
len Ehrung der Lady Samuel. Ursprünglich war geplant, 
daß die Juwelen in Jerusalem bleiben und von der jedes¬ 
maligen „ersten Dame des Landes" getragen werden soll¬ 
ten. Später aber wurde der Plan dahin abgeändert, daß 
man den Schmuck zu einer persönlichen Gabe für Lady 
Samuel bestimmte, „der ersten Frau im modernen Israel, 
durch die die Prophezeihung der Propheten verwirklicht 
wurde". Lady Samuel hat angekündigt, daß sie einen Weg 
suchen wird, um die Juwelen einer zion. Körperschaft zur 
Verfügung zu stellen. 

Der erste weibliche Fleischergeselle. 

(JPZ) Berlin. Der erste weibliche jiid. Fleischergeselle in 
Berlin hat kürzlich seine Gesellenprüfung bestanden. Es ist dies 
F räulein Cohn, die Tochter eines Schlächtermeisters in Britz, dip 
ihre Gesellenprüfung vor der Brilzer Fleischerzwangsinnung ahlegte. 

Eine Frauenzeitung in Polen. 

(JPZ) Warschau. Wie verlautet, wollen die Frauen Pa- 
lens eine eigene Frauenzeitung herausgeben. 

Zürich. 

Generalversammlung des Zureiter Frauenvereins 
für kulturelle Arbeit in Palästina. 

K. - In den Räumen der Augustin-Keller-Loge fand 
am 6. Mai bei zahlreichem Besuch die erste Generalver¬ 
sammlung des „Frauenvereins für kulturelle Arbeit in Pa¬ 
lästina", unter dem Vorsitz von Frau Mayer, statt. Frau 
Dr. Weldler erstattete den Jahresbericht, während Frau Dr. 
Farbstein der Versammlung den Kassabericht erstattete, wel¬ 
cher mit einem Aktiv-Saldo von Fr. 2148.— abschließt. Bei- 
de Berich te wurden diskussionslos und unter Verdankung 
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der geleisteten Arbeit abgenommen. Sodann gelangte der 
Statutenentwurf zur Verlesung, der ohne Aenderungen an¬ 
genommen W'urde. Als Rechnungsrevisoren wurden Frau 
Dreiclting und Frl. Nelly Bloch gewählt. Im Anschluß an 
die Generalversammlung hielt Frau Mayer einen aufschluß¬ 
reichen Vortrag über ihre Palästina-Reise, auf den w r ir 
demnächst zurückkommen werden. Nach einem Votum von 
Herrn Dr. Pinfms, in welchem er die Wichtigkeit der 
sozialen und kulturellen Mitarbeit der jüdischen Frau am 
Aufbau Palästinas unterstrich, wurde die in jeder Bezie¬ 
hung gelungene Veranstaltung geschlossen. 

Franenverein Einlingen. 

„Im wunderschönen Monat Mai, 
als alle Knospen prangen, 
hat der hiesige Frauenverein 
sein Kaffee-Kränzchen begangen”. 

Am letzten Sonntag, den 3. ds., bei prächtigem Mai- 
v/etfcer, veranstaltete der hiesige Frauenverein, seine außer¬ 
ordentliche Generalversammlung, verbunden mit einem Kaf¬ 
fee-Kränzchen, in den geschmückten Räumen der Konditorei 
Guggenheim, „Zuckebacker" genannt, an der auch einige 
auswärts wohnende Mitglieder teilnahmen. Nachdem die 
Präsidentin, Frau Tekia Bloch , alle Gäste herzlich will¬ 
kommen hieß, wurde das Protokoll der letzten General¬ 
versammlung von der Aktuarin, Frau Paula Wyler-Bloch, 
verlesen und genehmigt. Frau Minna Bollag, Kassiererin, 
verlas den Kassa-Bericht, aus dem zu ersehen ist, daß 
der Verein im verflossenen Jahre segensreich gewirkt hat 
und ermahnte daher alle Mitglieder, auch weiterhin diesem 
Verein tatkräftig beUustehen. Frau Hedwig Bollag , Zürich, 
die als Gast und Mitglied des Vereins erschienen war, 
sprach über die segensreiche Tätigkeit des Vereins und 
wünschte ihm ferneres Gedeihen. Dann begann der ge¬ 
mütliche Teil. Es folgten Deklamationen und Theaterstücke 
unserer Töchter und Kinder, die zur Verschönerung des 
Anlasses beitrugen Erst in später Abendstunde ging man 
auseinander, mit dem Bewußtsein, einige schöne, gemüt¬ 
liche Stunden beisammen verbracht zu haben. 5. 
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Ueber die wirtschaftliche Lage Palästinas. 

Unterredung der JPZ. 

Das Atitglied des Zionistischen Aktionskomitees. Herr 
Philipp Mayer aus Wien, einer der agilsten und 
tatkräftigsten Misrachisten Oesterreichs, der sicli kürz¬ 
lich in Haifa als Industrieller niedergelassen hat. weilte 
dieser Tage in Zürich und hatte die Freundlichkeit, 
dem Herausgeber der JPZ über die gegenwärtige 
wirtschaftliche Lage in Palästina nachstehende interes¬ 
sante Mitteilungen zu machen: 

Das wichtigste Problem, welches wir heute in Pa¬ 
lästina zu lösen haben, ist die möglichst rasche Ucber- 
führung der neuen Immigranten in produktive Berufe. Wie 
allgemein bekannt, rekrutieren sich unter den durchschnitt¬ 
lich 2000 Einwanderungen pro Monat der überwiegende 
Teil aus kapitalskräftigeren Elementen. Zu unserem Be¬ 
dauern müssen wir jedoch konstatieren, daß es keiner der 
maßgebenden Faktoren bis jetzt verstanden hat, diese Ele¬ 
mente richtig zu führen. Dadurch, daß sich der größte Teil 
in Tel-Awiw ansammelt, entstehen anormale Zustände. Ei¬ 
nerseits wird der Bodenpreis in Tel-Awiw ganz ungerecht¬ 
fertigt in die Höhe getrieben, andererseits wird durch die 
Konzentrierung gewerblicher und sonstiger Unternehmun¬ 
gen gerade an einem Platze, wo das Leben infolge der 
ständigen Steigerung der Bevölkerungszahl am teuersten ist, 
die Konkurrenzfähigkeit dieser Unternehmungen stark be¬ 
einträchtigt, und das Problem der Wohnungsfrage nicht 
nur nicht'gelöst, sondern immer mehr kompliziert. Es wäre 
daher im Interesse des Aufbaues des ganzen Landes ge¬ 
legen, daß die neuen Einwanderer nach verschiedenen Punk¬ 
ten des Landes geleitet werden. Es muß die Gründung 
neuer Städte begünstigt werden. Dies könnte durch Be¬ 
schaffung und damit kommen wir zum Kernproblem 

der palästinischen Aufbautätigkeit großer Hypothekar¬ 

kredite ermöglicht werden. 

Es ist ja charakteristisch für unsere neuen Einwan¬ 
derer, daß sie bis heute z. B. das infolge seiner natürlichen 
und geographischen Lage für eine großzügige Entwick¬ 
lung viel günstiger gelegene Haifa nur sehr sporadisch 
aufsuchen. Das Milieu in Haifa ist den polnischen Ein¬ 
wanderern (Polen stellt heute das größte Kontingent der 
Einwanderung), vorläufig noch zu wenig „heimisch ", trotz¬ 
dem die Anlage Haifas vom Standpunkte der jüd. Ent¬ 
wicklung eine viel zielbewußtere als die Jaffa-Tel-Awiws 
ist. Im Süden von Haifa besitzt die PJCA weite Boden¬ 
strecken, im Norden wird durch die bereits eingeleitete 
Assanierung des Nac/iat A fischon die Basis für eine inten¬ 
sive Gartenbaukultur geschaffen und last not least befindet 
sich das Tal Jesreel in unmittelbarer Nachbarschaft Haifas. 
Es ist aber auch kein Zufall, daß die bedeutenderen In¬ 
dustrien des Landes in Haifa bezw. in deren Umgebung 
angelegt werden, so die bedeutendste Fabrik des Landes, 
die am modernsten eingerichtete Zementfabrik „Nesher", 
die Fabrik zur Herstellung von Oelen Themen", die „Rot¬ 
schild-Mii/ilr’' etc., sondern weil Haifa in erster Linie der 
prädistinierte Hafen Palästinas ist und bereits heute die 
bequemsten Verbindungen mit dem Hinterlande und Nach¬ 
barländern Transjordanien, Syrien und Mesopotamien ver¬ 
fügt. Auf dem Gebiete der industriellen Entwicklung 
wurden in letzterer Zeit seriöse Gründungen in der Sei- 
denindusirie und in der landwirtschaftlichen gemacht. Letz¬ 
tere wird vieles dazu beitragen, die landwirtschaftliche Pro¬ 
duktion im allgemeinen zu fördern._ 

r S 

Tapetenhaus zum Glookenhof 

THEOPHIL SPÖRR1 

ZÜRICH 


Erstklassige Auswahl in Tapeten und Wandstoffen 


Sihlstrasse 31 

V_ 


Tel. Sei. 38 33 

_ J 


Bedauerlicherweise wurden die reichen Möglichkeiten 
des Fremdenverkehrs bisher nicht genügend ausgenützt. Pa¬ 
lästina mit seiner prächtigen Küste, welche an vielen Stel¬ 
len die Möglichkeit zur Entwicklung herrlicher Seebäder 
gibt, hat heute kein einziges fashionables Strandbad. Kli¬ 
matisch besitzt Palästina eine Reihe von Plätzen, die her¬ 
vorragend geeignet sind, als Luftkurorte ersten Ranges die 
Frequenz aus allen Weltteilen zu fördern, vorausgesetzt, 
daß der nötige Komfort geschaffen wird; so die Gegend 
am Tiberias-See, die außer ihrem ausgezeichneten Klima 
aus dem Altertum her berühmte Heilquellen besitzt; ferner 
das historische Hebron, das als Höhenluftkurort nament¬ 
lich zur Heilung von Lungenkrankheiten seines Gleichen 
sucht. Aber auch das Hotelwesen im allgemeinen ist in 
den hauptsächlichen Fremdenverkehrszentren, namentlich in 
Jerusalem, Tel-Awiw und auch in Haifa, noch im primi¬ 
tiven Stadium und es liegt in unserem eminent nationalen 
Interesse, dieselben nach schweizerischem Muster auszu¬ 
bauen. Durch moderne komfortable Hotels würde man die 
Touiisten, die heute in Massen nach Palästina kommen, 
für eine viel längere Dauer ans Land fesseln können und 
durch den längeren Aufenthalt im Lande mit demselben 
innerlicher verwachsen lassen, was bei dem heutigen Ex¬ 
preßtempo, mit welchem diese heute das Land durchrasen, 
psychologisch ausgeschlossen ist. 

Ueber die Stellung des Misrachi in Erez Israel äußerte 
Herr Philipp Mayer folgendes: 

„Die Bedeutung, welche bei dem heutigen Einwan¬ 
derungselement dem „Misrachi” zukommt, wird leider weder 
von der Leitung der Zion. Org. noch von anderen Faktoren 
(Waad Leumi etc.) genügend richtig erfaßt. Selbstverständ¬ 
lich wäre es Pflicht der „Misrachi”-Leitung, sich diese 
Position, welche sie durch die natürlich gegebenen Ver¬ 
hältnisse sich sichern kann, zu erobern. Das Wesentlichste 
in Erez Israel ist heute die Schaffung von Arbeitsgelegen¬ 
heiten und es muß daher eine bessere Verständigung zwi¬ 
schen dem Kapital, welches heute erfreulicherweise in grös¬ 
serem Maßstabe ins Land fließt, und der Arbeiterschaft 
herbeigeführt werden. Vom religiösen, wie vom sozialen und 
auch vom nationalen Standpunkt aus gesehen, stellt gerade 
der Misrachi die „Partei der Milte ” dar, welche die gegen¬ 
sätzlichen Richtungen zu einem im Interesse der Entwick¬ 
lung des Landes unerläßlichen Zusammenwirken vereini¬ 
gen kann. Wir können uns nicht den Luxus leisten, künst¬ 
lich konstruierte Verhältnisse zu dulden. Wir können ruhig 
behaupten, daß es unter den neu einwandernden Unter¬ 
nehmern keinen einzigen gibt, der mit dem Vorhaben ins 
Land kommt, den Arbeiter ausbeuten zu wollen. Wurde 
die linksradikale Arbeiterschaft diese Tatsache wüidigen, 
dann würde sie es auch unterlassen, den Bestand des 
„Hapoel Hatnisrachi” dauernd zu unterminieren und viel 
eher die Bildung eines solchen fördern. Bei der heutigen 
Einstellung der zion. Exekutive gegenüber dem „Misrachi 
ist das wichtigste Problem, welches der „Misrachi für 
sich zu lösen hat, diejenige Aktionsfähigkeit, welche ihm 
durch die eigenartigen Zustände innerhalb der Zion. Drg. 
benommen wurde, wieder herzustellen. Die nächste „Mis¬ 
rachi”-Weltkonferenz wird sich vorzugsweise mit dieser 
Frage zu beschäftigen haben.” 

HIMIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIinillllllllllllllllH 

Rheumatiker 
Gicht-, Ischias-Leidende 

kurieren sich am wirksamsten durch eine Badekur im 

HOTEL LIMMATHOF 
BADEN bei Zürich 

Thermalbäder und Kurmittel im Hause. Pensionspreis 
Fr. 12— bis 14.—. — Dlät-Butterkttchc. 
lllustr. Prospekte durch B. Golden, Bes. 
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LUZERN 


K u r s a n 1 


Schweizer Pianos 

Burger & Jacoby, Hüni, Sabel, Schmidt-Flohr, Wohlfahrt 

in grosser Auswahl, zu coulanten Bedingungen 

ZIRLEWÄGEN & Co. 

vorm. HÜNI & Co., Musikhaus, Luzern 

Hirschmattstrasse 26 - Telephon 8-19 


prALERIE jWEDEI\ 

LUZERN Telephon 2917 HALDENSTR. 7 

Antiquitäten. - Alte und neue Kunst. 

Gemälde alter Meister. 

Möbel, Broncen, Teppiche etc. 


Yolkshank in Luzern 

mit Filiale in Kriens und Einnehmerei in Emmenbrücke 

Bankgeschäfte aller Art 

Darleihen und Kredite - Diskonto von Wechseln 
Annahme von Geldern - Kapitalanlagen 
Schrankfächer 


PAPETERIE WEGA 

Feine Briefpapiere, offen und in Kassetten 
Kunstgewerbliche Lederwaren 
Waterman-Füllfedern 


Kapellplatz 11/12 


LUZERN 


TEPPICHE 

Milleux - Vorlagen - Läufer 
Orient-Teppiche - Linoleum 
Inlaid - Granit - Kork 

TeppichhausLinsi 

vorm. J. Weber - Luzern * Mühleplatz 2 


FRITZ BÜCHER, Luzern 

Hirschmattstrasse 13, Ecke Pilatusstrasse 
Telephon No. 3 79 

Spezialgeschäft für Tapeten und Wandbekleidungen 



CARL LOTTENBACH j 

Denkmalstr. 2, 3 - 5 Telephon 29*30 { 

Einzige Spezial-lVerkstätte j 

der Zentralsclnveiz für 

Klub-Möbel 

Zeitgemässe Innendekoration 
Im In* u. Auslände beste Referenzen } 
Illustrierter Katalog gratis ? 


I II 7 F R N Nahe Dam P fschiff » Bahnhof und 

** ** ** Post. — Zimmer mit fliessen- 

dem Wasser und Privatbädern. 

HOTEL Garten-Restaurant „FLORA“. 

w jy ^ H. Burkliard-Spillniann, Dir. 

^^^(früher Besitzer de« Hotel Europe-Lugano) 


( -\ 

Gebr. Weber, Luzern 

Bauunternehmung 

Pilatusstrasse 20 Telephon 984 

Hoch- und Tiefbau - Eisenbefonbau 
Fassadenrenovationen 
Reparaturen jeder Art 


Steine £ikßre 

J3ols , J3enedictine, Srand JtiTarnier, Gointreau etc . 
Schweizerliköre, Ia . Jfirschwasser 
Steine £ebensmittel - SHonserüen 

//oc/if/relfter - £uzern 


z. Baslertor 


Aroma-Kaffee kaufen Sie 

in tadellosen (Qualitäten in den Kaffeespezialgeschäften 

S !2s % #1 a* fiirschmaltstr. 
ö I SJ I IS Pilatusstrasse 

KarlBühter & Co., Luzern 


.,<V ln.Jk.Jt* A. A** JkAt. AiLAAAAAAAAAAAJ.A4.AA.4 4A4 A. jJk /V AX. A, A. 

FEINE 

Porzellane, Kristalle u. Bestecke 

in grösster Auswahl 
im Spezialgeschäft 

FERDINAND HURNI - LUZERN 

# Victoria Pilatusstrasse 18 



Kinderwagen 

Stubenwagen von Fr. 25 - an 

Klapp-Sportwagen 

Kinderstühle 

Leiterwagen 

Konkurrenzfähig in Preis und 
Auswahl 

F. Mannuss, Rohrmöbelfabrik 

Metzgerrainle Luzern Gegr. 1891 
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Aus der Agudas Jisroel. 

Agudistisch-zionistische Konferenz. 

(JPZ) London - s. - Arn 5. Mai begann hier eine Kon¬ 
ferenz von Vertretern der agudistischen und der zion. Or¬ 
ganisation, zur Beratung aktueller jüd. politischer Fragen. 
Seitens der letzteren nahmen teil die HH. Dr. Ch. IVm- 
nianti , Oberrabbiner Dr. Chajes (Wien) und Dr. Berthold 
Feiwel (London). Als Vertreter der Agudas Jisroel nah¬ 
men teil die HH. Jakob Rosenheim (Frankfurt), Dr. Pin- 
chas Kolm (Wien), Konsul Salli] Gnggenheim (Basel), Ju¬ 
lius Holländer (Frankfurt a. M.) und Rabbiner Horowitz 
(Jerusalem). An den Beratungen nahm auch der politische 
Sekretär der Aguda, H. A. Goodman (London), teil. 

Die Ercz Israel-Arbeit in Jugoslawien. 

Subotica. (AJ) ln Subotica wurde eine Organisation 
für AnsicdlLingszwecke in Palästina, im Geiste der Thora, 
unter dem Namen „Moriah” gegründet. Der orthodoxe Ju- 
gendverein „Monorah”, der bereits etwas Boden in Erez 
Israel besitzt, hat sich der „Moriah” angeschlossen. An 
der Spitze der Bewegung steht der bekannte Agudist Sa¬ 
muel Deutsch und Wilhelm Glied. 

Bodenkauf der Nachlath Lublin. 

Lublin. (AJ) Die unter dem Titel „Nachlath Lublin” 
zu gründende agudistische Kolonie in Erez Israel, hat in 
der Nähe von Haifa 5000 Dunam Boden käuflich erworben. 

Bekämpfung der Wohnungsnot in Palästina. 

(JPZ) Jerusalem. Die in Palästina herrschende Woh¬ 
nungsnot hat gesteigertes Interesse für den soeben einge- 
troffenen ersten Transport von Wohnhäusern aus Europa, 
welcher von der „Habajis” -Gesellschaft vorgenommen wur¬ 
de, erweckt. Die Aufstellung der Häuser wird teils in 
Tcl-Awiw, teils auf dem Iksalboden der Agudas Jisroel 
vor genommen werden. 

Vermischte Nachrichten. 

(JPZ) London, 23. April. Der soeben veröffentlichte 
Voranschlag für Palästina weist zum erstenmal seit dem 
Kriege einen Ueberschuß von fast einer Viertelmillion ägyp¬ 
tischer Pfund auf. 

(JPZ) London. - J. - Im Monat März sind beim Keren 
Hajessod 60,000 Pf. eingelaufen, welche hinreichen, um 
das vollständige Monatsbudget für Palästina zu decken, 
obgleich die steigende Palästinaeinwanderung erhöhte An¬ 
forderungen an den KH stellt. 

(JPZ) Saloniki. Am 1. April fand eine große Feier 
zu Ehren der Universitätseröffnung Jerusalems statt. Die 
jüd. Kaufmannschaft schloß Läden und Büros um 3 Uhr, 
um der Versammlung beizuwohnen. Abends fand in den 
Räumen der isr. Gemeinde ein Empfang statt, zu dem der 
Generalgouverneur, der griechische Meiropolit, viele höhere 
Beamte und das Konsularkorps erschienen waren. Ein Vor¬ 
standsmitglied brachte den Dank der Juden an die Groß¬ 
mächte und die griechischen Behörden zum Ausdruck, ein 



« ^utoliaufei*! 

Merket Euch unsere berühmten Qualitätswagen. 

FIAT die konkurrenzlose Weltmarke. 

FORD das berühmte billigste Volksauto. 

■ AUSTIN vornehme englische Vertrauensmarke. 

■ AUTOMOBILWERKE FRANZ A. 6., ZÜRICH 

fl Badenerstrasse 329 — Telcplion Selnau 007 

^ Grosse Ersatzteillager und Reparaturwerkstätten. 


jüd. Mitglied des Stadtrats sprach über die Bedeutung der 
Universität und deutete auf die Parallele zwischen Judais¬ 
mus und Hellenismus hin, die gemeinsam einen mächtigen 
moralischen Faktor im Orient darstellten. Der Metropolit 
wies auf die Freundschaft zwischen Juden und Griechen in 
Saloniki hin und teilte die Freude der Juden über die 

Geburten und Todesfälle in Tel-flwiw. Im Jahre 5684 wurden 
in Tel-Awiw gegen 1000 Kinder geboren. Gestorben sind 357 Leute, 
davon 123 Kinder im Aller bis zu einem Jahre. Die größte Kin¬ 
dersterblichkeit herrschte im Sommer. 

(JPZ) Sidney. (JC) Bei der Jahreskonferenz der Sidney- 
Jewish-Aid-Socicty wurde die Frage der jüd. Einwanderung nach 
Australien erörtert. Der Vorsitzende sprach die Hoffnung aus, daß 
die Gesellschaft, wenn ein größerer Einwanderungsstrom kommen 
sollte, den Emigranten tatkräftige Hilfe zu teil werden lasse. Es 
seien zu wenig Juden in Australien, nur etwa L)«o der Bevöl¬ 
kerung. — Bei der Sitzuny des Moses Montefiore-Home wurde 
Klage über die schlechte wirtschaftliche Lage der Einwanderer 
geführt, und die Unterstützung der mittellosen Einwanderer ge¬ 
fordert. 

(JPZ) Shanghai. Ein Shanghaier Jude, Hardoon, spen¬ 
dete 300,000 Dollar für einen Synagogenbau in der Stadt. 

Schweiz. 

Mitteilungen der Palästina-Zentrale der schweizer. 

Landesorganisation der Agudas Jisroel. 

Sitz der Palästina-Zentrale ist Zürich. Adresse: Gerechtigkeitsg. 30 
Postcheck-Konto VIII 12017. 

Am 24. Mai findet eine von sämtlichen Schweizer 
Gruppen beschickte Palästinakonferenz in Zürich statt, an 
der auch eine auswärtige Persönlichkeit teilnehmen wird. 

Die Palästina-Zentrale beabsichtigt, bei genügender Be¬ 
teiligung gegen Herbst dieses Jahres eine Reisegesellschaft 
nach Palästina zu organisieren. Interessenten werden ge¬ 
beten, sich betreffs näherer Auskunft, an oben angegebene 
Adresse zu wenden. 

Bei der Palästina-Zentrale kann das viel besprochene 
Buch von Herrn Dr. Isaac Breuer über „Das Jüdische 
Nationalheim }f zum Preise von Fr. 2.50 bezogen werden. 

In der am 3. ds. stattgehabten Sitzung der Palästina- 
Zentrale wurde beschlossen, eine Klasse, der von der Agu¬ 
das Jisroel gegründeten Tel-Awiwer Mädchenschule, voll¬ 
ständig zu unterhalten. 

Bodenkäufe in Erez Israel können unter günstigen 
Zahlungsbedingungen durch die Palästina-Zentrale gesche¬ 
hen. Die Palästina-Zentrale gibt in allen Fragen be¬ 
treffs Erez Israel gerne prompte Auskunft. 



Feinste Herrengarderoben 


im 

Wiener Mass-Atelier 

Leon Altura 

Zürich 

Börsenstrasse 25 
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Firmen 


Hans Ruckstuhl 

Spezial-Geschäft für erstklassige 
Musik-Apparate und Platten 

St. Grallen - Poststrasse 0 



m 


ST. GALLEN 



§g. Scherraus & Co., St. fallen 

im Hotel Hecht Hechtplatz Telephon 21,29 

i^Oi i 4 * & 16 fl» « I» ' fl » fl» fl» fl» flE 3 


Spezial-Haus für die Damenschneiderei 

Seidenstoffe, Samte, riiisclie, Modewaren, Mercericn 

Friderich & Wappler 

Nachfolger von B. Friderich 

St. Gallen Multergasse 10 


ELEKTRISCHE INSTALLATIONEN 
BELEUCHTUNGSKÖRPER 
RADIO-APPARATE 

E. Grossenbacher & Co. 

St. Gallen 


•'*^'*^’*^ , ^'*^'*^*'%'**'V*^^*^*^*^*-^*^*«^*^*-^*^'4 

BernetÄ Co., St. Gallen j 

vorm. Sprenger-Bernet ♦ 

Telephon Nr. 632 Concordiastr. 3 { 

Chem. Waschanstalt und Kleiderfärberei j 

FILIALEN: t 

Neugasse 48, Kornhausstr. 3, Leonhardstr. 79, Großackerstr.l • 

__ f 
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KOLONIALWAREN 

Jansen-FUder, St. Gallen 

vormals Carl Alder's Wwe. 

Spezialität: Eier , Butter, Käse 


ST. GALLEN 


Speisergasse 0 
Telephon-Nummer 374 


Erstklassiges Spezialgeschäft für Mauufakturwaren 

A. LEHNER & Cie. 

Multergasse 7 zum Stoffmagazin St. Gallen 

Stets Eingang von Neuheiten 
Rabattmarken Vorteilhafte Preise 


Regenschirme 

Sonnenschirme 

Stock schirme 

Spazierstöcke 

empfehlen in allen Preislagen und in grosser Auswahl 

Schoop & Hürlimann 

Neugasse20 St. (tollen Telephon 112 


mPErEWGESCHWT. 

RJHEIJSSEP 

WfßfßGASSEJf. GAUEN. 


Mm 


GRQ//E/LAGER IN 

TAPETEN 

REICHE COLLECTIONEN 

EIGENETAPEZIERER 



1 


Closets-, Bäder-, Toilette- 

Anlagen 

erstellt bei billigster Berechnung 

Hch. Kreis 8t. Gallen 

Reparaturen jeder Art. 


Moderne Herren- & Knaben-Bekleidung ||j 

Waibel & Maurer 

St. Galkn Rorschach 



























































































































































12 


Jüdische Presszentrale Zürich 


Nr. 343 




Ü V 1 

Haben Sie schon eine Büchse des Jüd. Nationalfonds in Ihrem Heim? 

Wenn nicht, dann schreiben Sie noch heute eine Karte an das Hauptbureau des Jüd. Nationalfonds in 

St. Gallen, Webergasse 14, Postcheck-Konto IX 2975. 


Agudistisches Nachrichtenblatt. 

E. - Laut Beschluß des im Februar stattgefundenen Dele¬ 
giertentages der schweizerischen Agudas Jisroel, wurde kürzlich 
die erste Nummer eines agudistischen Nachrichtenblattes heraus¬ 
gegeben, welche den Mitgliedern der schweizerischen Aguda gratis 
zugesandt wird. Nach der Einleitung „Was wir wollen” finden 
sich in dem Blatte mehrere Mitteilungen über die Leistungen der 
Aguda in der Schweiz. Das Blatt hat speziell informatorische 
Zwecke und zeichnet sich durch einen interessanten Inhalt aus. 

Für das Weiterverbleiben von Herrn Lewin 
als Nationalfondskommissär. 

(JPZ) Jerusalem. Wie einem offiziellen Schreiben des 
Zentralbureaus des Jüd. Nationalfonds in Jerusalem zu 
entnehmen ist, legt es den größten Wert darauf, daß der 
JNF-Kommissär für die Schweiz, Herr S. Lewin, St. Gallen, 
im Hinblick auf seine erfolgreiche Tätigkeit für den JNF 
in der Schweiz, unbedingt sein Amt weiter behält. Wie wir 
erfahren, sind von schweizer. Zionisten Schritte unternom¬ 
men worden, Herrn Lewin zu bewegen, daß er auch für 
dieses Jahr die Leitung des JNF in der Schweiz über¬ 
nimmt und wir hoffen, daß er im Interesse des JNF seine 
verdienstvolle Arbeit fortsetzen wird. 

Vortrag über Palästina in St. Gallen. 

St. Gallen. Auf Ersuchen des Schweiz. Hauplbureaus des 
JNF in St. Gallen, wird am Samstag, den 9. Mai 1925. Herr B. 
K a d i s c h e w i t z, Präsident der zion. Ortsgruppe, über seine 
frischen Reise-Eindrücke aus Palästina, sowie über die Entwicklung 
der Nationalfonds-Kolonien, sprechen. Der Vortrag findet im Hotel 
Schiff, abends 8‘ L > Uhr, statt und ist öffentlich. Alle Juden St. 
Gallens, Damen und Herren, sind herzlich willkommen. 

„Mensa Academica Judaica”, Basel. 

Um jedem .Mißverständnis entgegenzutreten, gibt die „Mensa 
Academica Judaica” in Basel bekannt, daß die Mitteilung in der 
letzten Nummer unseres Blattes über die Schaffung einer jüd. 

Mensa in Basel mit der im Januar 1924 gegründeten „Mensa 

Academica Judaica” nichts gemeinsam hat. Die Mensa Academica 
hat sich wegen Mangel eines geeigneten Lokales vergangenen 

Oktober genötigt gesehen, den Betrieb vorübergehend einzustellen, 

hofft aber denselben bald wieder aufnehmen zu können. 

Namens der Kommission der MAJ: 

Dr. Irma Guggenhei m. 

Dr. Alfred Wyler. 


Zürcher Chronik. 

Zur Generalversammlung der Isr. Cnltnsgemeinde. 

St. - Zur Besprechung der Traktanden für die Früh¬ 
jahrsgeneralversammlung der Israelitischen Cultusgemeindc 
Zürich, fand vergangenen Samstag, den 2. Mai. im Zunft¬ 
haus zur „Saffran’’ eine Versammlung statt, die von zahl¬ 
reichen Mitgliedern besucht war. Die von Dr. jur. Stein- 


GRAND 

ZÜRICH 


AS' 

Bahnhofstr./Peterstr. 


Täglich Nachmittag- u. Abend-Konzerte 
BÜNDNERSTUBE 
Täglich Mittag- und Abend-Menus 

Nur Butterküche 



Paul Riedel F » w “ lto " «-“i“ 

Sur mesur« 

Chemisier ^ ^ 

Telephon Selnau 6033 

Zürich 1 


Oetenbachstr. 13 


Postcheckkonto 
No. VIII 7142 


mar der geleiteten Wahlen ergaben folgendes Ergebnis: In 
den Vorstand der ICZ werden vorgeschlagen die HH. Dr. 
Brandenburger als Präsident, ferner Sylvain Guggenhei in 
und Justiz; als Präsident der Rechnungsprüfungskommis¬ 
sion Nationalrat Dr. jur. Farbstein. Für den Keren Hajessod 
winden 3000 Fr. bewilligt. Ferner wurden die Wahlvor¬ 
schläge für die weiteren Kommissionsmitglieder aufgestellt. 
Bezüglich der Wahl des Herrn Dr. Esclnvege beschloß die 
Versammlung, ihr zuzustimmen, sofern der Vorstand der 
Cultusgemeinde keine Einwände erheben wird. 

Chewra Kaddischa. Die „Chewra Kaddischa” Zürich hielt am 
Samstag, den 25. April, abends, im Saale der Augustin-Keller-Loge, 
ihre ordentliche Generalversammlung ab. Anwesend waren 
50 Mitglieder. Sämtliche Traktanden wurden eingehend besprochen 
und erledigt. Der Kassaüberschuß pro 1924 von Fr. 2002.— wurde 
wie folgt verteilt: Fr. 800.— dem jüd. Schwesternheim Zürich, Fr. 
800.— der „Etania” in Davos, Fr. 402.— der Vereinskasse für 
eventl. weitere Auslegung, mit Fr. 3000 wird die isr. Fürsorge¬ 
kommission unterstützt. 

Mensa Academica Judaica. Der an der Generalversammlung 
vom 27. April gewählte Vorstand der „Mensa Academica Judaica” 
setzt sich wie folgt zusammen: Präsident: Hainoff, jur.; 
Kassier: Palnic, jur.; Aktuar: Levin, ined.; Beisitzer: Schöngut, 
med. und Lichtenstern, phil. 1.; Revisoren: v. Zvannenberg, ing. 
chem. und Gottlieb, jur. 

Vereinigung thoratreuer Studenten. Am 2. Mai fand in den 
Lokalen der IRGZ die ordentliche Generalversammlung 
der Vereinigung thoratreuer Studenten statt, durch welche die 
Statuten der Vereinigung festgelegt wurden. Es wurde beschlossen, 
einen Kursus über Geschichte und einen wöchentlichen Lcrnvor- 
trag einzurichten. Der demissionierende Vorstand wurde wieder¬ 
gewählt. Es wurde einstimmig beschlossen, Herrn Dr. med. Eiemcr 
Deutsch wegen der Verdienste, die er sich um den Verein er¬ 
warb, zum Ehrenmitglied zu ernennen. Die Vereinigung wird 
weniger öffentliche Vorträge veranstalten, als im abgelaufenen 
Semester, dafür aber Kurse und Ausflüge organisieren. 

Varvisofeier. - Win. - Zur Feier des 20-jährigen Bühnen¬ 
jubiläums von Adolf V a r v i s o, hatten sich am 2. Mai im Cafe 
„Des Banques” zahlreiche Freunde und Verehrer des beliebten 
Sängers eingefunden. Im .Mittelpunkt der Veranstaltung standen 
die Darbietungen des Feiernden selbst, der diesen Anlaß dazu be¬ 
nutzte, um gewissermaßen den Höhepunkt seines Könnens zu do¬ 
kumentieren. Adolf Varviso sang mit seiner klangvollen Stimme 
zunächst das hohe Anforderungen stellende Lied von Sucher „Lie¬ 
besglück”, dem er das bekannte Frühlingslied Mendelssohns folgen 
ließ. Großen Beifall erntete der Sänger besonders auch mit der Arie 
aus „Halka” (von Moniuszko). Sämtliche Vorträge des Gefeierten 
wurden dankbar, mit lebhaltem Beifall aufgenommen und eine 
bunte Reihe Blumenspenden mochte ihm die Sympathien seiner 
Freunde zeigen. Von den weiteren Darbietungen ist das Debüt von 
Frl. Johanna F ranzen zu erwähnen, deren stimmlichen Mittel 
allerdings noch etwas der Schulung bedürfen. Einen vollen Erfolg 
erzielte der Wiener Humorist Rolf Osten von der „Bonbonniere 
mit seinen Wiener Schlagern. — Nach Abwicklung des Programms 
fand in den Räumen des „Des Banques” und der „Bonbonniere 
ein intimer Ball statt, welcher die Besucher in bester Stimmung 
bis zum Morgengrauen beisammen hielt. 



KRANKENWÄSCHE 

reinigt und desinfisfeft 3ugleich 
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Der neue Keren-Hajessod-Film 


fr 


m und jüdische Arbeit im neuen Palästina 

Kommt am 19. Mai ins Orient-Cinema Zürich! 

Vorführungen zu Gunsten des jüd. Nationalfonds 


i* 


Vorträge und Veranstaltungen. 


Der neue Palästinafilm in Zfiricli. 

Der „Siedelungen und jüd. .Arbeit im neuen Palästina" 
betitelte neue Keren-Hajessodfilm gelangt am Dienstag, 
den 19. Mai im „Orient”-Cinema, Zürich, zur Aufführung. 
Der Film zeigt die neuesten Fortschritte auf dem Gebiete 
der jüd. Aufbautätigkeit im national-]üd. Heim und ver¬ 
dient deshalb das uneingeschränkte Interesse aller Juden 
Zürichs. Es sei noch darauf hingewiesen, daß der Rein¬ 
ertrag der Vorführungen dem Jüd. Nationalfonds zufließt. 

Vortrag über die Siedlungen in Palästina. Das Zentralkomitee 
des Keren Hajessod für die Schweiz veranstaltet am Samstag, 
den 9. Mai, abends 8.30 Uhr, einen jedermann zugänglichen Vor¬ 
trag von Herrn Charles Mage r, der über seine Reiseeindrücke 
in den jüd. Siedlungen Palästinas referieren wird. Die Veran¬ 
staltung, deren Besuch warm empfohlen sei, findet im Restaurant 
„D u P o n t”, großer Saal, statt. 

Lag-Baomerfeier im Jüd. Heim. Kommenden Dienstag, den 
12. Mai, findet um 8Vs Ehr abends, im Jüd. Heim (Kasernenstr. 3, 
I. Stock), eine Lag-Baomerfeier statt, deren Besuch hier ange¬ 
legentlichst empfohlen sei. Das Programm sieht verschiedene unter¬ 
haltende Darbietungen in Gesang, Musik und Rezitationen vor. 
auch für Tanzgelegenheit ist gesorgt. Die Bewirtung erfolgt gegen 
Bezahlung des Eintrittes von Fr. 1.50 gratis. Da nur eine be¬ 
schränkte Kartenzahl ausgegeben wird, seien die Vorverkaufs - 
slellen zur rechtzeitigen Benützung empfohlen. (Näheres siehe im 
Inserat.) 

Vereinigung jüdischer Studierender. Die ordentliche General¬ 
versammlung der Vereinigung jüdischer Studierender Zürichs fin¬ 
det am Montag, den 11. Mai, abends 8 1 4 Uhr, pünktlich, im 
Zunflhaus zur „Saffran” statt. Einleitend hält Herr Dr. E. Marx 
ein Referat über „Lage und Aufgaben der jüdischen 
Studentenschaft”. 

Jüd. Theater. - M. - Herr Jos. Pu gatseh, Zürich, hat eine 
zeitgemäße 4-aktige Tragödie, betitelt „Der falsche Wo g”, 
worin er das delikate Problem der Mischehen behandelt, verfaßt. 
Die jüd. Theatergruppe Zürich konnte die Uraufführung für sich 
gewinnen und hat keine Mühe und Mittel gescheut, erstklassige 
Künstler zu engagieren, um das Stück bestmöglichst zu gestalten. 
Wir machen das 'jüd. Publikum darauf aufmerksam, daß das Stück 
am FL Juni im Kasino Außersih! aufgeführt wird und wir bitten, 
diesen Abend für diese Thealeraufführung zu reservieren. (Bitte 
die folgenden Inserate zu beachten.) 

I. Jüd. Jugendordiester-Verein, Zürich Die Proben finden bis 
aut weitere Mitteilung je Montag abends 8 1 •„* Uhr, im Vereinslokal 
Schreinerstraße 60, slati. Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 

Der Vorstand. 

Presse- und VerIagsnotizen. 

Stenographisches Protokoll des 13t Zionisten-Kongresses. Her- 
ausgegeben vom Zentralbureall der Zion. Org. London. — Der 
umfangreiche, 574 Seiten starke Band enthält einen wörtlichen 
Bericht über sämtliche Verhandlungen dieses denkwürdigen Kon¬ 
gresses und eine systematische Zusammenstellung seiner 8e- 


3n unserer 

Jiörper und Seist aufreibenden ‘Zeit 


ist 


der Erhalter der Jiräfte und der Energie. 

&l. 3.75 , sehr vorteilhaft SDoppelfl. 6.25 in den Sfpotheken. 


Schlüsse samt dein üblichen Anhang. Das Buch liefert ein ge¬ 
treues Bild des 13. Kongresses und besitzt wegen der in ihm 
ausführlich wiedergegebenen Jewisli Agency Debatte im gegen¬ 
wärtigen Momente eine besondere Aktualität. Das Protokoll ist als 
Quellenbuch für die Erkenntnis der zionistischen Leistungen in 
Palästina und für das Studium der akluellen Probleme des mo¬ 
dernen Zionismus unentbehrlich. Preis eines in Halbleinen ge¬ 
bundenen Exemplars 6 Gm. Bestellungen sind unter Voreinsen - 
düng des Betrages an das Zentralbureau der Zion. Org, 77, Great 
Russell Street, London W. C. 1, zu richten. 

,.Das Zelt \ Eine jüd., illustrierte Monatsschrift. R. Löwit-Verlag. 
Wien I. Dieses besonders reichhaltige Doppelheft (Nr. 11 und 12) 
enthält einen sehr beachtenswerten Aufsatz von Adolf Reifen- 
berg (Jerusalem), „Architektur und Kunstgewerbe im 
alten Israel”, die erste zusammenhängende, systematische Ar¬ 
beit über diesen Gegenstand, die in übersichtlicher Form die ein¬ 
zelnen Gebiete — Architektur, Grabkunst, Keramik, Glas, Siegel¬ 
stechkunst und Münzen — behandelt. Die überaus interessanten 
Ausführungen werden durch mehr als 100 gute Illustrationen 
wesentlich unterstützt. Außerdem bringt das Doppelheft Essays 
über die Pariser Maler Jules P a s c i n und Simon M 0 n d z a i n, 
die Berliner Künstler Jakob Steinhardt und Issachar R y - 
back, sowie über den Livortieser Maler Amadeo A\ 0 d i g 1 i a n i. 
Ferner musikalische Beiträge: „Gustav Mahler in seinen Briefen” 
von Dr. Erwin F e 1 b e r, „Altjiid. Musikanten und Judenkarikaturen 
von Doz. Dr. Paul N e 111, „Ein Maler der Musik” von Walter 
Ephron, sowie erzählende Beiträge und die Rubrik „Buch, 
Kunst und Künstler”. 

Sport. 

„Hakoah”-Match. Sonntag, den 9. Mai, spielt die Junioren¬ 
mannschaft des Sportklubs Hakoah gegen Höngg Junioren I auf 
dem Hönggerplatz. Kibitzer sind freundlichst eingeladen. 

Sportliches aus Palästina. 

(JPZ) Jerusalem. In der Pessach-Woche wurden die 
Sportkämpfe um den Pessach-Pokal und um den Pokal des 
Jerusalemer Sport-Distriktes ausgefochten. 

Beide Pokale wurden von der aus Gymnasiasten und 
Seminaristen bestehenden Mannschaft des Sportklubs „Zwi" 
gewonnen. Der Pokal befand sich bisher im Besitze des 
„Macabbi 

Richfigste’hing betr. „Hakoah'-Wien. Unser Wiener Korres¬ 
pondent hat in Nr. 342 aus Versehen die „HakoalT’-Wien bereits 
zürn österreichischen Fußballmeister ernannt. Die Mitteilung ist da¬ 
hin richtig zu stellen, daß der Wiener Sportklub „Hakoah” aller¬ 
dings an der Spitze der Tabelle steht, aber nicht endgültig 
Meister ist, da die Meisterschaftsrunde noch nicht abgeschlossen ist. 

B tllllilllllllililililllillllllllilllllllllllilllilililllllllllll^ S 

1 JE.SequinDorman^ 

| Zürich 

I Bahnhof sfr. 69 a < 

zur Trülle 

Qualitätshaus 

| für Kuchen u. Haushaiteinricht urigen | 

illllllllllll!lll!lli:!ll!l!lllll!lllllllllll!lllll!llillirillllllllll!l!llllll!llll!!llll!lll!llllllllll!lll!lllllllllllllllllli!l!llllllllllll|||||l!|||||||||||||||||§ 

Zürich :: Hotel Simplon 

S.R.B.-Hotel u. Restaurant, mittelbar b. lfauptbalmhof 

Neu renoviert, Modern eingerichtetes Haus, 
TVarmwasser-Heizung, Bäder, Lift, Zivile Preise 
Telegr.-Adr.s Siniplonhotel Telephon S. 7.97 

Höflich empfiehlt sich Th. Schwarz, S.R.B.-Mitglied 
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humoristisches. 

Der Rabbiner und die Taschendiebe. 

Zwei Italiener hatten den Plan gefaßt, das Feld ihrer 
Tätigkeit in eine Synagoge New Yorks zu verlegen, in der An¬ 
nahme, daß anläßlich des Pessachfestcs zahlreiche wohlhabende 
Israeliten dem Gottesdienste beiwohnen werden. Sie begaben sich 
in die von reichen Juden viel besuchte Synagoge in Ludlow Street 
und verkleideten sich als Juden. Sie zogen sich Kaftans an, setzten 
sich das rituelle Käppchen auf und steckten sich hebräische 
Gebetbücher in die Tasche. In dieser Ausrüstung betraten sie die 
Synagoge, wo gerade der Oslergottesdicnst im Zuge war. Die 
beiden "Italiener' begingen aber den Fehler, daß sie, sobald sie 
sich in den vorderen Bänken niedergesetzt hatten, das Haupt 
entblößten, in der Meinung, dem Gottesdienst ihre Reverenz zu 
bekunden. Der Rabbiner hielt, als er zwei barhäuptige Juden in 
der Gemeinde erblickte, vor Erstaunen in der Predigt inne und 
faßte die beiden sonderbaren Andächtigen scharf ins Auge. Sein 
Verdacht wuchs, als er gewisse Bewegungen der beiden Männer 
beobachtete. Er verständigte unauffällig die Polizei, die fünf Mi¬ 
nuten später im Gotteshaus erschien und die beiden verdächtigen 
Besucher ins Verhör nahm. Die Italiener schworen Stein und 
Bein, daß sie fromme Juden seien, und beriefen sich auf die 
hebräischen Gebetbücher, die sie bei sich trugen. Die Polizei 
führte jedoch die beiden trotz ihres Sträubens auf die Polizeidirek¬ 
tion, wo man die Fingerabdrücke der angeblichen Juden abnahm 
An Hand dieser Fingerabdrücke wurde ihre Identität mit zwei 
vielgesuchten itali enischen Taschendieben festgestellt. _ 

Öffentlicher Vortrag 

Samstag, den 9. Mai, abends 8'/* Uhr im „Du Pont“ 

I Bahnhofquai 7, Grosser Saal) 

Referent: Herr Charles Mayer 

Jeiseeindrtte von den Jid. Siedlungen in Palästina“ 

Jedermann ist höfl. eingeladen 
Zentralkomitee des Keren Hajessod für die Schweiz: 
Der Präsident: Der Quästor: 

Dr. Farbstein Sglvain S. Guggenheim 



wirkt regulierend auf die Darmtätigkeit und 
anregend auf den Stoffwechsel u. Appetit 

Zu beziehen durch 

Vereinigte Zürcher Molkereien 


Sic müssen lesen! 


Altenberg Peter, „Der Nachlass“ . 

Bry C. Ch., „Verkappte Religionen“ 

Hesse H., „Kurgast“, Erzählung . 

Holitscher A. „Der Narrenbädeker“, mit la Holz 
schnitten von Masereel . . . 

Lassalle Werke, 12 Bände. 

Lassalle, Auswahl in l Band . . • • • • 
London Jack, „In den Wäldern des Nordens 
London Jack, „Südseegeschichten“ • • \ • 

Luxemburg Rosa, „Briefe aus dem Gefängnis 
Madelung Aage, „Das unsterbliche Wild" . . 

Mann Hrch., „Der Kopf“, Roman. 

Newerow Al., „Die brotreiche Stadt“ . . . 

Oncken H., „Lassalle“, politische Biographie . 
Platten Fritz, „Die Reise Lenins durch Deutschland 
Roth J., „Hotel Savoy“, ein Roman 
Schnitzler A., „Fräulein Else“ . . 

Sinclair Upton, „Nach der Sintflut", Roman 


/a Leinen 6.50 
1 /ä Leinen 4.M) 
. Leinen 7.— 


gebd 7.50 
Va Leder 55.— 
. Leinen 0.50 
. Leinen 6.25 
. Leinen 6.— 
. . kart. 1.80 
l /° Leinen 6.50 
/* Leinen 10.00 
*/a Leinen 2.50 
. . geb. 6.— 

gei). 4 — 
Ganzleinen 6.— 


geb. 8.50 

Besichtigen Sie unsere reiche Auswahl in jeder Art Literatur! 
Versand nach Auswärts 

Unionsbuchhandlung Zürich 

Telephon Sein. 42.32 Biickerstr. 50/58 Postcheck VIII a486 

Winterthur 
Oberthorgasse 32 


Basel 

Neues Volkshaus Burgvogtei 



Freitag, den 8. Mai Sabbat-Eingang: 7.15 

Gottesdienstordnung: 

Isr. Cultusgemeinde Zürich Isr. Religionsgesellschaft Zürich 


Freitag abends 
r\y& morgens . . 

nn;£ • • 

Ausgang 

Wochentag morgens 

nrwb 

abends 

Samstag, den 2. Mai 


7.00 Uhr Freitag abends . . 7.15 Uhr 

8.30 „ fCttf morgens . . 8.00 

Predigt von Herrn Dr. Lewenstein. 

4.00 „ nmö • • 4-00 

8 30 ,, Ausgang . 8.30 

7.00 „ Wochentag morg. 6.30 

6.30 „ nrott 6.40 

8.30 „ abends 8.30 

-ne« ntzna 


Zürich u Baden 

8 30 

Endingen und 

St. Gallen 

8.32 

Winterthur 

8.30 

Lengnau 8.30 

Genf u. Lausanne 

8.44 

Luzern 

8.35 

Basel u. Bern 8.40 

Lugano 

8 30 


Dienstag, den 12. Mai: ___ 

Familien-Anzeiger 

(Di« Veröffentlichung von Famillen-Nachrichten erfolgt kostenlos.) 

Geboren: Eine Tochter des Herrn Salamon Jos. Lei bo wie z-Heilig 

in Zürich. 

Bar-Mizwoli: Eugen, Sohn des Herrn Leo Ru bi n s tei n , in der Syna¬ 
goge der Isr. Religionsgesellschaft Zürich. Lucian, Sohn des 
Herrn Aschil Bloch, in Basel. 

Verlobt: Frl. Milly Sega 1, Paris, mit Herrn Salamon Silberband, 

aus Zürich, z. Z. in Paris 

Verheiratet: Herr Naphti Apter, Zürich, mit Fil. Germaine Grad- 
wohl, Lausanne. 


C 


Herr u. Frau Leop. Apter Herrn. Frau Adiille Gradwohl 

Zürich Lausanne 

teilen höfl. mit, dass die Trauung ihrer Kinder 
Germaine und Naphty 

Dienstag , den 1?. Mai, nachm. 3 Uhr in Faden 
Hotel Centralhof, stattfindet. 


JÜDISCHES HEIM 

Kaserneiistrasse 8/1 

Dienstag, den 12. Mai, 8 7* Uhr abends 

LAG-ÜA0 M ER-F EIER 

Programmm: Gesang, Musik, Rezitation, Tanz 
Bewirtung GRATIS: Tee, Gebäck und „gute Sachen“ 
JElntrittt Fr. 1.50 — Beschränkte Karten zahl! 

Vorverkauf bei Fa. 1. Horu, Bahnhofslrasse und Pawidoff, 

Langstr. und Badenerstr. Pie Leitung. 



BRIEFMARKEN 

te 

in reicher Auswahl. Ständige Ausstellung im Schau¬ 
fenster unseres Ladengeschäftes. Auswahlsendungen 
eeeen Aufgabe von Referenzen. Kümin-Beul Brief- 
marken-Spezial-Katalog, Schweiz 1924 gegen Emsen- 
dune von Fr. 1.60 auf Postcheckkonto V11I/8052 

Kümin-Beul, Zürich 1 

(früher Weka Ä. G.) 


Sehweizergasse 10. (b. Caf6 Steindl, Bahnhofstr. um die Ecke) 


Grand Cafe Restaurant 

Metropol 

Schönstes Caf 
Täglich 2 Küns 


^lllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllilililllilllllHIiililllll^l^lll 


der Stadt 
er-Konzerte 

Alfons Töndury. 
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Jüd. kinderliebendes 

Fräulein sieht Besetäf- 
tignng zu Kindern 

für V» Tag. Anfragen 
an Frau Dr. Farbstein, 
Hofwiesenstr. 29 
Telephon Hott. 63.10 


Junger, strebsamer 
Mann, mit kaufmänni¬ 
scher Bildung, 23 Jahre 
alt, sucht 

sabbatfreie 

Stelle 

irgendwelcher Art, 
Qefl. Offerten erb. unt. 
Chiffre A. Z. der JPZ. 


Perfekte 



Solche, die schon in grös¬ 
seren Betrieben tätig wa¬ 
ren und wenn möglich auch 
die italienische Köche ver¬ 
stehen, wollen Angebote 
mit Referenzen u. Gehalts¬ 
ansprüchen einreichen an: 
G. Lichtenstein, Restau¬ 
rant, Mailand, Via S. (jJio- 
vanni in Concu 



SRuf die Mn ute 

gehen die eleganten 
Taschen- und Armband-Uhren 
von Alb. Stahel, Uhrmacher , Zürich / 
Cifvhaus, vis-a-vis Jelmoli 
18 kar. BIJOUTERIE , UHRKETTEN 
Verlobungsringe 


Damen-Confection 

Vier Jahreszeiten 

A. Reichner 
Zürich, Uraniastr. 9 
Steter Eingang’ von Neuheiten 




■ 

I 


^\ller Provenienzen 
F"einster, reinschmeckender, täglich 
F"rischgebrannt, in auserlesenen Qualitäten 
Erhältlich in sämtlichen Filialen 
Eigene, modernsteingerichtete Rösterei 
Konsumverein Zürich 


Für 

litiirirleitei 

in fachmännischer Ausfüh¬ 
rung empfiehlt sich bestens 

W. Ammann, Halnermeisler 

Bäckerstrasse 35 
Telephon Selnau 25.95 
Gut assortiertes Lager in 

HEFEN und KOCHHERDEN 

Werkstatt und Lager 
Bäckerstrasse 24 (Hof) 


■KW 

BERN, Effingerstr. 25" 

Telephon Bollwerk 28.84 

Haltestelle Tramlinie 4 und 11 

Anmeldungen erwünscht 


’3DEH NIP 1 

Gebr. War 

Werkstätteför 

Friedkofkunst 

Dulo«rstrasse45,Zürieh8 


EIN RAHMEN 

von Bildern und Spiegeln 
Neuvergolden, Renovieren 
KBANNIG & Söhne 
Selnaustrasse 48 50 


SPRÜNGLI 


Paradeplatz Gegründet 1836 

Chocolats Lindt und Chocolats Sprüngli 


TEE 


Bestellungsgeschäft 


TEE 


1 Vegetarisches Restaurant 

ZÜRICH SIHLSTRflSSE 26-28 

y Vorzügliche Speisen u. Erfrischungen 

Ä zu jeder Tageszeit 


Bäckerei - Conditorei 

Carl Schäfer 

Brandschenkestr. 31 - Zürich 2 - Tel. Selnau 52.84 

Jeden Freitag frische Berches 


Russ. türk. Bäder 

Damen und Herren täglich 8-12 1 /* und 2— i 1 /* Uhr 

Licht- und Lohtanin-Bäder 

gegen Gicht- und Rheumatismus 

Kohlensäure, Massagen, Soolkuren 

13 a d M ü h 1 e lo ach 


Zürich 8 


Eisengasse lt> 




Optiker 

Burkhard-Oechslin 

Spezialist 

für alle Sehhilfsmittel 
Badenerstrasse 47 Zürich 4 


j Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande. $ 

I .ju, t! i. ..— Tnanliiwnä • 


Spitäler Jischuw Ercz Jisroel 

Waisenhäuser Arbeiterknchen 

Altersasyle in den Kolonien 

Spendet für das Schweizer Erez Jisroel Comite: Postcheck-Konto V 708 BASEL 


Jescliiwos 
Talmudtliora- 
Hand werter schulen 
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Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 

empfehl. sich znrUebernahnie aller in Ihr Fach einschi. Aufträge 






Bankhaus BLANKART & Cis 

Kommandlt-Aktlengesellschaft 
Stadlhausquai 7 Zürich Tel. Sei. 890-91, 16.22 

Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 


Rot es - Manteaux 

Ä.aW.LutafcRRBaer 


Succs. de Kummer Soeurs 
Part (er Original /Wodelle 


Gottfiardlirate 


Z>üricfi 


fl. Duss - Zürich 

V Telephon Hottingen 31.49 Limmatqjai 16 

s Reisearti k«l und feine Lederwaren s 

' Eigene Werkstätte | 


S////S//S 


//////////SS 


SCHWEIZERISCHER 

BANKVEREIN 

Societe de Banque Suisse 
Societä di Banca Svizzera 
Swiss Bank Corporation 

ZÜRICH 

Basel. St. Gallen, Genf, 

Lausanne, La Chaux-de-Fonds, NeuchAtel, 
Schaffhausen, London, Biel, Chiasso. Herisau, 
Le Locle. Nyon, Aigle, Bischoffszell, Morges. 
Rorschach, Vallorbe. 

Depositenkasse am 
Bellevueplatz Zürich 1 

Gegründet 1872 

Aktienkapital Fr. 120,000,000 
Reserven . . Fr. 33,000.000 

Besorgung von Bank¬ 
geschäften jeder Art 


STÄDTTHEÄTER ZÜRICH 

Spiel pinn vom 8. Mai bis 10. Mai 1025. 

Freitag: Hie Bajadere, Operette von Kalman, Abonn., Anfang 8 Uhr. 
Samstag, abends 8 Uhr: Die Bajadere. Sonntag, nachm. V . Uhr: 
Don Juan, Oper von Mozart. Sonntag, abends 8 Uhr: Die Bajadere. 

Schauspielhaus. 

Freitag, abends 8 Uhr: „Was ihr wollt“, von William Shakespeare. 
Samstag, abends 8 Uhr: „Er ist an allem schuld“, von Leo Tolstoi 
und „Wollust der Ehrlichkeit“, von Luigi Pirandello. Sonntag, 
abends 8 Uhr: „Er ist an allem schuld“, von Leo Tolstoi und 
„Wollust der Ehrlichkeit“, von Luigi Pirandello. 


Neu-Eröffnung! 

CONFISERIE - TEA-ROOM 

Baltensperger 

Gartenstrasse 10 (Nähe Synagoge), Telephon Selnau 90.19 
Empfiehlt sich bestens auch für Hauslieferungen 
Täglich frische Ware 



CIGARREN - CIGARETTEN - TABAKE 

ROBERT 

Gx4 LLI 

Zürich 

Bahnhofstrasse 98 
Telephon Selnau 91 66 


Einkauf und Verkauf von DIAMANTEN 

j— mt Ä d . Ä d 1 e r , Diamants, Gß.növe "WIBB 

Telephone Mont-Blanc 2463 - - 3, Bue fldrien Ladienal 



Läufer 


Der Läufer ist sehr beliebt. Er kleidet Zimmer 
und Korridore vorzüglich und verbindet größere 
Teppiche. Wir führen alle Arten und Qualitäten. 

Jedermann 


Breite 

60 cm 

70 cm 90 cm 

100 cm etc. 

Fr. 

5.50 

~ 6.50 “8.35 

9.25 

p. Meter 



Boucle 



Breite 

60 cm 

70 cm 

90 cm 


Fr. 

9.75 

11.50 

14.75 

p. Meter 


17.- 

23.- 

» 



Velvet 



Breite 

60 cm 

70 cm 

90 cm 


Fr. 

13.25 

15.50 

20.— 

p. Meter 


Perserläufer 

Größe 95X390 cm Fr. 880.— 
Größe 110X400 cm Fr. 300.- etc. 


Meyer-Müller & Co. Ä. G., Teppichhaus 

Zürich - Stampfenbachstraße 6 


Insertionspreis: Die viergespaltene Nonpareiliezeile 60 Cts. — 


Druck von Kopp-Tanner, Zürich. 






















































































































